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Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Ein wenig glücklicher Auftakt. 


Wer heute durch die Straßen Poſens geht, der ſieht an 
den Auſchlagſäulen und in vielen Schaufenſtern den auf der 
Innenſeite hier überſetzten Aufruf des Weſtmarkenvereins mit 
Unterſchriften von Perſönlichkeiten, die man dort eigentlich 
nicht vermutet; aus politiſchen Rückſichten auf weite Sicht nicht 
vermuten ſollte. Die O. K. 8. hat eifrigſt mobiliſiert und auch 
die weiblichen Hilfskräfte wieder herangezogen, die mehr oder 
minder elegant an den bekannten kleinen Tiſchchen an den 
Eingängen der Kaffees und Konditoreien als Prieſterinnen 
des Patriotismus der O. K. Z. die Opferkäſten betreuen. 
Sobald das Geld im Kaſten klingt, die Marke aus der 
Schachtel ſpringt, — d. h. ſie wird einem von zarten Händen 
an die Männerbruſt geheftet, ſoweit man ſich heften läßt und den 
werbenden Blicken à conto des Weſtmarkenvereins nicht wider⸗ 
ſtehen kann. Das wäre die vergnügliche Seite einer mit 
Methode begonnenen Unternehmung, wo man leider frevent⸗ 
lich mit dem Feuer ſpielt, ſtatt es zu einer edlen Flamme 
der Verſöhnung zwiſchen zwei Völkern zu entfachen, die als 
Nachbarn auf einander angewieſen find. AR; 

Mit den Vertretern der O. K. Z. über dieſe Dinge ernit 
zu reden, wäre verfehlt. Ernſt ſein, heißt Verantwortung 
fühlen. Bei ſolcher Auffaſſung läßt ſich nur mit den ſachlich 
Denkenden unſerer polniſchen Landsleute ſprechen. Dieſe ſehen 
längſt ein, wie verfehlt die Methoden des Weſtmarkenvereins 
ſind, um zum Frieden mit dem deutſchen Nachbarn und zu 
wirtſchaftlicher Geſundung zu kommen. 

Wir ſtehen nach der auſcheinenden Stabiliſterung unſerer 
Valuta mitten in einer ſchweren Wiriſchaftskriſe. Sie iſt 
gekennzeichnet durch eine ungeheure Kredi mot, die infolge der 
hohen Steuern und Abgaben eine völlige finanzielle Blut⸗ 
armut, eine völlige Erſchöpfung des Landes hervorgerufen hat. 
Die Landwirtſchaft droht zuſammenzubrechen, und in der 
Induſtrie mehren ſich die Konkurſe. Der Zuſammen⸗ 
bruch zweier der größten Lodzer Firmen, alter 
olider irmen, wirkt wie ein mene tekel, wie 
‚eine ernſte Warnung, aber die O. K. Z. ſpielt mit dem Feuer. 

f 5 Grabski, deſſen Name mit unter dem Aufruf ſteht, 
bemüht ſich indeſſen um eine Anleihe in Amerila, um der 


polniſchen Blr 
en geſtert ae Tepe e ei 
noch recht 1 aus und die Millionen 
Golddollars werden nicht jo ſchnell bei uns 
ene ü bereifrige Preſſe meldete, oder wie die 
den Sammelbüchſen der O. K. Z. Die Danziger Affaire, als 
Thugutt ins Kriegshorn ſtieß, das Ausland ſehr ver⸗ 
ſchnupft. Die außerordentlich nüchternen amerikaniſchen Geld⸗ 
leute ſind bei dieſen kriegeriſchen Tönen, um die Sicherheit 
— 5 in Polen anzulegenden Dollars ſehr beſorgt geworden. 
ie überlegen und warten noch ein wenig. Sie Gaben Zeit, 
Polen aber nicht, denn wir brauchen die Anleihe. * 
Und ausgerechnet jetzt hielt es der Weſtmarkenverein für 
angebracht, in fein Kriegshorn 


. Wir wiſſen, wi 
dies Gebaren von den führenden EHRE e 


Teilgebiets verurteilt wird. Denn es geht nicht nur um bie 
Anleihe, ſondern auch um den Handels vertrag mit 


Deutſchland, dem wirtſchaftlich wichtigſten und ſtärkſten 


Nachbarn Polens. ö 
Die Wogen der gegenſeitigen Erregung zwiſchen beiden 
Völkern hatten ſich eben etwas zu glätten begonnen, der Vor⸗ 
vertrag war abgeſchloſſen, und man konnte eine günſtige Ent⸗ 
wickelung der Verhandlungen bis zum endgültigen Abſchluß 
des Handelsvertrages erhoffen. Die Stimmung war ruhig 
eworden, das Denken ſachlich und der Moment äußerſt 
ıchtbar in feinen pſychologiſchen Zuſammenhängen zwiſchen 
beiden Nachbarvölkern. f 9 9 
In dieſem Augenblick hält es die O. K. Z. für ange 
bracht, abermals acht Tage Haß zu predigen gegen das 
deutſche Nachbarvolk. Hat die D. K. Z. gar keine Wirt⸗ 
ſchaftsführer in ihren Reihen, die rechnen und wifrtſchaftlich 
denken, ſondern nur Leute, die lange politiſche Haßgeſänge 


machen, eine Paraphraſe zu jenem alten polniſchen Spruch: 
„Pöki swiat swiatem, Niemiec nie bedzie Polakowi] S 


bratem!?“ (So lange die Welt ſteht, wird kein Deutſcher 
eines Polen Freund ſein.) 3 

Heute noch einen ſolchen Spruch mit Haß verbrämt zu 
predigen, heißt aller wirtſchaftlichen Einſicht bar zu ſein. 
Heute noch mit Daten aus der preußiſchen Vergangenheit zu 
kommen, in der ſich bei uns ein geſunder polniſcher Mittel⸗ 
ſtand bildete, der ſchreiben, leſen und rechnen konnte und 
keine drei Kreuze machte, das heißt, nichts aus den Ereig⸗ 
ee jün jährigen polniſchen Staatlichkeit hinzugelerm 
zu haben. 1 f f 

Wir ſtehen heute am Vortage der Entwicklung der wirt⸗ 
ſchaftlich vereinigten Staaten von Europa, und die O. K. Z. 


ſingt Haßg ſänge gegen ein Volk um Dinge, die längſt der“ 


Vergan enheu angehören. Als die Kreuzritter noch mit den 
Edlen Polens kämpften, da mochte die oben an eführie 
Spruchweis heit etwas gelten; heute find Polen und Deuuſch⸗ 
land voneinander abhängig. Die moderne tapitaliſtiſche Ent⸗ 
wicklung hat Beſuingun en geschaffen, die feinen Staat mehr 
als autark (ſelbſtgenügſam) gelten läßt. Untere dringende 
Kreditnot iſt die bitterſte Illuſtration hierzu. Wir brauchen 
Amerika, wir brauchen den Handelsvertrag mit Deutſchland. 


oſene 


er amerikaniſchen Reaktionär 
klingen, wie es 
Nidelftäde in 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit ilinftrierter Seilage 30 Gr. 


— 


ie 


4 * 


(Polener Warte) 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. Re 


öherer Gewalt, Betriebsſtörung, na Fenchel ung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zettung ob Rückza lung bes Bezugspreiſes. 


Bei dieſer bitterſchweren wirtſchaftlichen Lage unſeres 
Landes hatten wir 105 in weiterhin günſtiger Stimmung 
die Anleihe⸗ und Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land ſich entwickeln zu ſehen. Die O. K. Z. bringt zu allem 
andern Mißgeſchick einen ſehr ſchädlichen Mißton in dieſe 
Stimmung. Das ſchafft keinen günſtigen Auftakt, der die 
Verhandlungen raſch und gut gefördert hätte. Acht Tage 
figen die Damen, die Hüterinnen der geſammelten Nickelſchätze, 
ar ie und werben mit Blick und Gebärden für 
ie O. K. . ; 


antwortet auf 
Chamberlain zur Räumung Kölns geneigt? 


Die letzte Rede Luthers hat, wie die „Voſſ. 31g.“ aus Paris 
meldet, einen günſtigen Eindruck gemacht. Man bezeichnet fie als 
eine „ konſtatiert etwas überraſcht den durchaus maßvollen, 
u ku date e iz befonberem 7 die 
Möglichkeit baldiger Vet ungen über den geſamten Fragen⸗ 
komplex . sr Sicherheit, Räumung“. 5 

In den Kreiſen des linken Kartells wird, ſoweit ich feſtſtellen 

konnte, der auc gehegt, zu einer Aus ſprache mit Deutſchland 
über alle mit dem Sicherhei lem zuſammenhängende Fragen 
zu gelangen. Man verſpricht ſich nichts von einem bor der großen 
Offentlichkeit gemachten Paktangebot Deutſchlands im Sinne des 
Cunoſchen Vorſchlages. Man würde es jedoch begrüßen, wenn 
Deutſchl⸗ a Fühlung nahme, um fenauftellen, unter wel⸗ 
chen Umſtänden Frankreich zu einer Paktverſtändigung bereit wäre. 
Nach Anſicht führender Vertreter des linken Kartells wären 
eindarungen denkbar, die eine weſentliche Verkürzung der in 
Verſoilles go ger Geſamibeſetzung er 
Vorausſetzung dafür müßte nach franzöſiſcher Au 
eine Beſtimmung aufgenommen — nach welcher der 
bund die dauernde „Entmilitariſierung“ des deutſchen 3 
au „lontrollieren“ habe, und daß dieſe Beſtimmung irgendwie prak⸗ 
tiſch Ex Me ee 2 00 JE" Arbeit 
ubt in ‚Streifen der fra chen Regierungsmehrheit. 
daß die Dung dieſer — möglich ſei, und würde entſprechende 
Anregungen von deutſcher Seite hierüber gern entgegennehmen. 


„Die vernünftinfte Rede“. 
Henrtz de 


öglichen würden. 
aſſung fein, dab 
er⸗ 


i Senator n Dele⸗ 


vernünftigſte, die iege aus einem 

J Seni N un gelten, 

daß man nur fc w ben nen; denn man könne 

ohl verhandeln, auch wenn man fage, der Reichs kangler ſei ein 

aft aber er nid, und das ſei ausſchlag 
end. Gewiß werde eine Verhandlung mit Deutſchland we 

noch angenehm ſein, aber wer den Frieden ellen wolle, 

müſſe eben be Zehn J nach der Räumung der 


Kölner Zone werde, wenn Deutſchland den Vertrag erfülle, die 
De, atzung im Rheinland völlig verſchwinden. 

Solle man erſt 10 lange warten, um zu verhandeln? Mit Bezug⸗ 
nahme auf die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsbertragsverhandlungen 


aneblatt 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Pelitzeile (38 mm breit) 45 Gr 
6184 in Bres 


d 


in ein 


i Anzeigenteil 15 Groſchen 
fie die Min mezerdelte im erlameweil 45 Groschen, 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (ao mm breit) 135 gr, 


lau. 


Ob fie etwas von den Goldwerten und Zukunftsmöglich⸗ 
keiten ahnen, die jo leichtfertig aufs Spiel geſetzt werden? 
Sie nicht — und das Heer der Mitläufer auch nicht. 

Das eine gibt noch etwas Hoffnung für eine doch noch 
mögliche glückliche Entwicklung: daß nämlich die O. K. Z. 
nicht die wirtſchafiliche Einſicht unſeres Landes darſtellt 
Wäre ſie das, dann würde ſie nicht ſolche Aufrufe ins Land 
ſenden, die weit darüber hinaus beſſer verſtanden und leider 
nur zu richtig gewertet werden. 


ie letzte Lutherrede. 


ſagte Joubenel. Der deutſche Reichskanzler ſei ein zu gut unter ⸗ 
richteter Mann, um nicht zu wiſſen, daß eine lee Entſpan⸗ 
nung nicht vereinbar ſei mit dem Zuſtand des Wirtſchaftskrieges, 

Möge er alſo zu Beginn den Handelsfrieden ſchaffen laſſen. g 


Chamberlain für den Sicherheitsvertrag 
und eine baldige Näumung. 


ur Prüfung des Genfer Protokolls eingeſetzt iſt. RER 
ar, Kan be läge, die den Regie 
ſich in der Richtung, eine Art weſtlichen 
unſchädlicheren allgemeinen Protokoll zu verſchmelzen. Auf 
einen ſolchen Pakt habe Chamberlain in feiner 
Sonnabend- Antwort an Luther angeſpielt, denn 
während ſeines Beſuches in Paris ſei er von nichts mehr beein⸗ 
druckt worden, als von der Furcht für die Sicherheit Frankreichs, 
der alle franzöſiſchen Staatsmänner Ausdruck gegeben hätten. 
So beſorgt er aber in dieſer Beziehung ſei, ſo wenig ſei er 
igt, don Verſailleg abzugehen, und der Wink, daß bie 
Feet n von Köln aufhören muß, fobal 
Entwaffnungsbedin gungen erfüllt ſeien 
ſowohl an Deutſchland als an Frankrei 
richtet. 
Dem 


fei 
ger 


daß .Pariß. einen direkten Meinungsaustauſch mit Berlin wünſchen 
ſollte, wahr ſcheinlich keine Einwendung bagegen erheben werden, 


Vom 


Der „Rurjer Bolsa" wandte ‚gs an den Abgegrdneten Tzet⸗ 
TTC 
N un „ 
um Angabe det Motive, Me ihn dazu bewogen hätten. 


Ich ließ mich Kur von Stgatsmotiveg leiten 
entgegnete der Abgeordnete. »Ich, lonnie meine Unter ⸗ 
ſchrift nicht unter dem ben, e e ten⸗ 
partei laſſen, der inſofern unnötig war, als er 
[dem Anſehen des Staates ſchadete und die pol⸗ 
niſchen Intereſſen bedroht.“ i . 

Worin fieht der Herr Abgeordnete die Gefahr? 

„Die Oſtmartenpolikik anſeres Staates erfordert Hare, konſe⸗ 
uente Arbeit. Man darf in ihr keinen Stimmungen oder 


Warum Szetwertynski feine Unterſchrift zurückzog? 


Krieg der Piaſten und Nationaldemokraten. 


fichtlich der Oftmark müßte fie eine Staatspolikik und Leine Partei. 
politik treiben. Die Ortsbepölferung muß wiſſe 7 
ich ihr gegenüber nicht von Eilferkigteit. ſondern von Ruße und 
berlegung leiten läßt. Für tötend ich deshalb alle Geſetze, 
die in ihrer Anlage die änder ausſondern, — tötend für die 
Geſamtheit des Staates in ſeir girtſchafts⸗ und Nationali⸗ 
En a ge F Be 
muß n Meinung des Abgeordneten getan 
werden, um dieſes Programm zu erhalten? 5 ö 
„Die polniſche ölterung in der Oſtmark muß vor der Ent⸗ 
eignung geſchützt werden. Alle Bemühungen, die die Intexeſſen 


olentum dieſer La d meiner Au 

2 nach eine ſtaatsfeindliche Aktion. Die Sejmpolitiker, d 
‚ich an demonſtrative Schritte gewöhnt haben, e e wiſſen, daß 
e Struktur von, 


dieſer Schicht der Bevölkerung gefährden, die durch ihre 100 jährige 
Arbeit das Ander en . 


ernfien, Gefahr werde ausgeſetzt ſein können. a 


Dieſe Lage der Dinge bedeutet nach Meinung des Premiers 
nichts anderes, als die zunehmende Fähigkeit (N der 
Tragung öffentlicher Laſten durch die Geſamtheit der Landes⸗ 
wirtſchaft. Der Verfaſſer ſtellt dann feit, daß die Laſten für den 
Fiskus von der Bevölkerung normal von der Geſamtſumme des 
Nationaleinkommens, d. h. bon der Differenz zwiſchen dem Wert 
der produßterten Güter und ihren Produkkionskoſten, getragen 
werden müßten, und weiſt dann nach, daß die polniſche Produktion 
in der Zeit der Inflation eigentlich ohne Gewinn gearbeitet habe, 
treten ſei, ſo habe er nicht aus dem 
tnerührt, ſondern aus den Inflations⸗ 


und wenn ſolcher hervörge 
PVroduktionsprogeß ſelbſt 


kon 
e e dem Valutaſturz zurückgeblieben, und del 


0 
onjunkturen, zu ö de ichespunkt der Geſamtheit 
Landes wirtschaft mit Verluſten bee habe. Die ſcheinba 


en Wirtſch 
e 1 len Heere unnötiger Vermittler 


beftanden, die 0 en, daß t 
iel unproduktive Arbeit verurſachte, daß grundſätzliche 
e Organisation der Arbeit und deren geringe Er⸗ 
wien . en ber Bevölkerung und die Bemühungen der 
Regierung müßten in der Richtung verlaufen, daß man in der 
Landes produktion größere Reſultate erzielt durch in 
rationellſter Weiſe angewandte Mittel, um auf dieſe Weiſe größtes 
Volkseinkommen zu erzielen. „Das vernichtete Kapital“, ſagt der 
Premier, „kann nicht anders geſchaffen werden, als dadurch, daß 
es die Bevölkerung ſelbſt jo ſchnell wie möglich herausarbeitet.“ 
Der Staat hält den Prozeß der Kapitaliſierung durch die Eine 
treibung der öffentlichen Abgaben nicht auf, die dom Staate aus 
dem Titel der Steuern eingetriebenen Summen gehen nicht ver⸗ 
loren, ſondern wandern im Gegenteil zur Landesprobuktien zurück 
unmittelbar durch Regierungsinveſtitonen und Einkäufe oder 
indirekt. inden ſie ſich als Konſumtionskraft der Staatsbeamten 
auf dem Markt geigen. 5 
Es iſt nicht ſchlecht,“ fo ſchreibt der Premier, „daß der Staat 
hobe Steuern eintreibt: aber es wäre wirklich ſchlecht, wenn er fie 


! 


in nicht rationeller Weiſe für unnötige Zwecke verwenden und fo 
einen Teil des Nationaleinkommens vergeuden würde⸗ 

Indem der Schöpfer der Finanzſanierung zum Schluß bemerkt, 
daß das bewegliche Kapital, das bis zum Moment der Sanierung 
ſchmolz, ſich heute wieder aufbaue, und das Volkseinkommen real 
würde, betont er, daß Polen 5 Blickes auf die wirtſchaftliche 
Zukunft des Landes ſchauen könne. „Man darf nicht das eine 
vergeſſen,“ jo lauten die Schlußworte des Artikel, „daß der Be⸗ 

iff der „Finanzſanierung“ und der „Wirtſchafts⸗ 
[e nierung“ nicht nur nicht einander mwibderjpreden, ſondern 
aß das eine kardinale Bedeutung und ein integraler Teil, ja, 
man kann ſogar ſagen, daß es ein Begriff iſt. Die Überwindung 
der heutigen Schwierigkeiten liegt vor allem in dem Grundſatz: 
möglichſt intenſiv und ergiebig arbeiten, möglichſt viel ſparen, 
möglichſt rationell wirtſchaften. Ri 


Dieſe optimiſtiſchen Ausführungen Grabskis über die weiter⸗ 
vin noch größere Tragfähigkeit der Landwirtſchaft treffen nicht zu. 

Wir haben an dieſer Stelle durch klare und eingehende Auf⸗ 
ſätze unſere gegenteilige Auffaſſung zu dieſen Dingen betont. Es 
herrſcht nicht nur eine geradezu kataſtrophale Not bei der großen, 
ſondern auch bei der mittleren und kleinen Landwirtſchaft. 

Aber auch die Induſtrie iſt am Rande ihrer Kräfte. Wir 
brauchen Kredit und einen Handelsvertrag mit Deutſchland, denn 
erſt dann kann unſer Produktionsapparat ſo in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den, daß wir wirklich rentabel und mehr produzieren können. 


Die Woche des Weſtmarkenvereins. 


O. K. Z. Obrona kresöw zachoduich. 


Der Weſtmarkenverein beginnt mit folgendem Aufruf ſeine 
Weſtmarkenwoche: 

„Volksgenoſſen! Im harten, unaufhörlichen Ka um den 
polniſchen Charakter unſeres Vaterlandes fordern wir Euch, die 
Ihr in Weſtpolen dem Erbfeind ins Antlitz ſchaut, zur Wachſam⸗ 
keit und zur entſchiedenen Verteidigung der heiligen Rechte des 
Vaterlandes auf! 

Wir alle, die wir hier leben, Arbeiter wie Kaufleute, Land⸗ 
wirte wie Handwerker — aus Pommerellen, Schleſien oder Groß⸗ 
polen —, dürfen dem Schein der vorübergehenden Ruhe nicht 
unterliegen, und wir dürfen nicht in verderbliche Untätigkeit und 
Sorgloſigkeit verfallen! 

Schon find über Pommerellen die deutſchen Drohungen ge⸗ 

kommen! Preußiſche Politiker und Miniſter erheben unzwei⸗ 

sen ihre Stimme für die Aufhebung des rl polniſchen 

'urridors und die Vereinigung preußens mit dem deutſchen 
Mutterlande. f 

über Schleſien, das dem Unterdrücker kaum entriſſen tft, er⸗ 
ſcheinen unheilverkündende Zeichen internationaler Intrigen, und 

roße Staatsmänner der Weſtmächte geben den deutſchen Ein⸗ 

Aüfterungen über die Notwendigkeit der Kotrigierung der Gren⸗ 

gen Polens — zugunſten Deutſchlands — Gehör! 

Und in Polen ſelbſt, bei den armen, ſeit einem Jahrhundert 
vergewaltigten Kaſchuben, in Maſuren und Schleſien verbreitet 
der Feind Verwirrung, indem er die unaufgeklärte und furcht⸗ 
ame Bevölkerung mit der angeblich bevorſtehenden vierten Tei⸗ 

ng Polens ſchreckt! 

Volksgenoſſen der Weſtmarken! 

Hier liegt Eure heilige Pflicht und Schuldigkeit gegenüber 
Polen. Die Pflicht früher und entſchiedener Hilfe. Die Pflicht 
ſolidariſchen Proteſtes, nicht mit leerem Wort, ſondern mit mann⸗ 
hafter und fruchtbarer Tat. * iſt es nötig, fich zu einer nicht 
art pe Legion von Kämpfern um das Polentum dieſes 

nde3 zu vereinigen. Hier beſteht die Notwendigkeit der Ab⸗ 
wehr angeſichts der enden en des germaniſchen Meeres, 
das von Weſten und rden her die Grundfeſten unſerer Be⸗ 
hauſungen unterwühlt. 

N Weſtmarkenverband, der alle N ohne Rückſicht auf 
ihre parteipolitiſche Zugehörigkeit vereinigt, kämpft ſeit der Ent⸗ 
ſtehung des Vaterlandes um das Polentum der Weſtmark. 

Unter ſeinem Banner ſtehend, unterſtützt ſeine Arbeit durch 
energiſche itwirkung an der „Weſtmarkenwoche“. 

1. kis zum 8. Februar werdet Ihr zeigen können, ob 
r die Martern der preußiſchen Knechtſchaft noch nicht vergeſſen 
bt, ob Ihr Euren Kindern das Los Eurer Väter, die ihr Herz⸗ 
ut für den Ruhm und die Größe der preußiſchen Könige her⸗ 

geben mußten, erſparen wollt.“ 5 


Zu dem obigen Aufruf verweiſen wir auf den Leitaufſatz der 
heutigen Nummer. Wir kennen ja dieſe Haßtiraden, wiſſen aber 
auch ebenſo gut, daß ſie zerſtörend ſtatt aufbauend wirken. 

Der Haß iſt der Vater der Zerſtörung. Und die Seele eines 
Volkes durch Haß vergiften, heißt ſeinen Kindern Steine ſtatt Brot 
geben. Wir aber brauchen Brot, brauchen Arbeit und Frieden, 
ſtatt Haß und Zerſtörung. 


Zu den großen Vonkurſen in Lodz. 


Zu den bereits im Handelsteil beſprochenen Konkurſen in 
Lodz leſen wir in der „Deutſchen Rundſchau“ endes: „In 
Lodz iſt die Aktiengeſellſchaft Julius Heinzel in urs geraten. 
Die Aktiven im unbeweglichen Wert werden auf 5 340 915 zi, der 
Wert der Maſchinen und Fabrikanlagen auf 5118972 21, der 
Wert der Rohſtoffe und Warenvorräte auf 560 000 21 geſchätzt, 
während die an die Firma zu leiſtenden 3 2 709 978 21 
| betra en. Insgeſamt betragen alſo die Aktiven 13 907 295 21. 
Die Paſſiven betragen insgeſamt 7 086 290 zl, wovon auf die 
Gläubiger 8 729 004 2, auf die ausgegebenen Obligationen 
3 092 00 zt entfallen. Hieraus geht hervor, daß das Aktienkapital 
nicht angerührt worden iſt. Wenn alſo die Fabrik einen lang⸗ 
terminigen Kredit erhalten hätte, wäre ſie ni 
ihren Konkurs zu erklären. Es muß hinzugefügt werden, gr die 
a Heinzel vor dem internationalen Tribunal in Paris 
Anſprüche aus dem Titel „Deutſche Requiſitionen“ in Höhe von 
3 Millionen 21 erhoben hat. i . 

Aus Lodz wird ein weiterer Bankerott gemeldet, der jedoch 
nicht die Textilinduſtrie betrifft, ſondern die Zuckerinduſtrie. Es 
handelt ſich um die Zuckerfabrik Lesmierz bei Lodz. Auch hier 
ſind die Altiven bedeutend größer, als die Paſſiven. Die Urſache 
des Bankrotts iſt aber der Bargeldmangel. — Zweifellos 
werden dieſe beiden Konkurſe auf die Regierung einen großen 
Eindruck machen und ſie anſpornen, recht bald der Induſtrie Kre⸗ 
dithilfe zu gewähren, die immer ſtürmiſcher verlangt wird. 


Auf dieſe = 


induſtrieunternehmungen fi 
gen Sleinfabritanten® finanzieren. 


genötigt geweſen, f. 


2 


Foſener Tagebtalt. > 


käufen im Ausland möglichſt fern. Außerdem haben die auslän⸗ 
diſchen Lieferanten bisher wenig Sorge dafür getragen, ſich dem 
polniſchen Geſchmack anzupaſſen. Die Lodzer Fabrikanten find 
dadurch in die Lage berſetzt, ihre Preiſe zu erhöhen. 


Republit polen. 


Das Budget des Außenminiſters. 

Die Sejmkommiſſion für Haushaltsfragen erörterte am 
Montag das Budget Wee e 1 ö Br 

Der Referent Abg. Kozicki bom Nationalen Volksverband 

ſtellte feſt, daß das Budget des Außenminiſteriums für das Jahr 


1925 in den Ausgaben 18 525 000 Zloty vorſehe, während das bor⸗ K 


herige Budget 18 212 000 


koty vorſah. Die kleine Erhöhun 
hauptſächlich durch die 8150 5 5 enge 1 


ei 
hung der Beamtengehälter eee 


Im Vergleich zum Budget anderer Staaten ſei das Bu 8 
ae Außenminiſteriums nicht groß, da z. B. die Tſchecho⸗ 
lowakei 25 Millionen, Frankreich 40 Millionen und Deutſchland 


* 2 — ausgäben. Es könne alſo von keiner Reduktion die 
e ſein. ; 

Der Referent wies auf die Notwendigkeit hin, den Poſten 
eines ſtändigen Vizeminiſters zu ſchaffen, ſeboch mit dem Vorbe⸗ 
halt, daß es nut ein Beamter ſet, und bemerkte dann, i 
zu ſchwach repräſentiert ſei, was die außereuropäiſchen Staaten 
anlange. Man müſſe beſondere Aufmerkſamkeit auf die aſiatiſchen 
Staaten richten, wegen der dort ſich vollgiehenden 5 Hin⸗ 
1 der Arbeit der Konſulate ſtellte der Referent feit, daß fie 
ich mit jedem Tage ſteigere, und daß die Notwendigkeit beſtände, 
ihre Zahl zu vermehren. Was die Ausgaben für die Durchfüh⸗ 
rung der Verträge anlangt, ſo würden beſtimmte Erhöhungen 


nötig ſein. ; 

Es ſprach dann der Delegierte der Höchſten Staatskontroll⸗ 
kammer, der den Stand der Ausführung des Budgets für das 
vergangene Jahr vortrug, worauf in ar iskuſſion eingetreten 
wurde, in der die Abgeordneten Michalski (Bier National) und 
Ruſinek (Poln. Volkspartei) das Wort ergriffen. 

In pe Nachmittagsſitzung wurde weiter über das Budget des 
Außenminiſterſums beraten. Es ſprachen der Außenminiſter 
Skrzynski, a Yin Bertoni und der Direktor des Konſulats⸗ 
departements, Vabinst. Miniſter Sirgynski antwortete auf Uns 
Außer die von Mitgliedern der Kommen geſtellt worden waren. 

ußerdem ſprachen Abg. Dabski Se woleniegruppe), = days 
(Nationale Arbeiterpartei) und albhczuf (Klub der Trainer). 
Die Generaldiskuſſſon wurde beendet. Die ausführliche Diskuf- 
ſion wird in den nächſten Tagen ſtaltfinden. 

Ueber Polens ausländiſche Staatsſchulden 
beröffentlicht der amtliche „Monitor Polski“ eine a gegen 
lung, die angeſichts der als bevorſtehend gemeldeten Anleihe in den 
Vereinigten Staaten beſonders intereſſiert. Danach jan ber 
polniſche Staat bis zum 1. November 1924: ordamerika 
184 464 370,79 Dollar, Frankreich 1017 445 419,94 Franken, Eng⸗ 
land 4 530 828 Pfund Sterling, Italten 877 990 258 Lire, Nieder⸗ 
lande 10569 828,44 Bol. n, 
Kronen und 1288 Pfund Sterling, Dänemark 358 849,81 däniſche 
Kronen, Schweden 6 225 224,25 ſchwediſche Kronen, Schweiz 78 
Schweizer Franken. ößte Teil der ulden 
Nordamerila, und zwar allein 51 671 740,36 Dollar auf di 
rican Relief Adminiſtration, 57 885 667,20 Dollar auf United 
States Liquidation Commiſſion. An Frankreich ſchuldet Polen 
ür die Organiſation der Haller⸗Armee 564 116 450,48, für Lie⸗ 
erung von e 480 819 760,01 Franken. Außerdem 
hat der polniſche Staat in verſchiedenen Fällen die Garantie für 
die Bezah ationen, wie Stä 


lung von Schulden von Organ ie „ 
wirtſchaftlichen Verbänden, Banken uſw., übernommen. * ſtaat⸗ 
lichen Verpflichtungen zur Sicherung des offenen Kredits für das 
eh at der a (das um 1. Januar 
Saz 8 5 olniſchen Lande N 8 
I >) * em ohe maligen 2 
der Polniſ Landes darlehng laſſe) belaufen ſich — 180 Mil» 
liarden Polenmark. 1 8 a 5 
Die verzinslichen inneren Staats ſchulden Polens A 
36 522 481 24, 27 000 206 Goldfranken und 1 905 455 Dollar, 
unverzinslichen Schulden des Staates bei Nen Spar ⸗ 
— N ee u n Dei Diet we —— is 
r. Franken. rückſichtigt i i dieſer Zuſamm 
ie lang- und kurzfriſtige Biederaufbauanleipe Penn Jahre 1030 
Der Saatenſtand in Polen 
iſt augenblicklich nur als mittelmäßig ezeichnen. Der milde 
Bunter gibt aber hinſichtlich der weisen Gehiktung der Saaten 
u ernſten Befürchtungen Anlaß. Bisher find nur an einigen 
tellen die Winterjaaten herausgekommen. Wenn in den nächſten 
Wochen ſtärkere Fröſte eintreten ſollten, ohne daß ſich inzwiſchen 
eine ausreichende e ein n wird, jo müßten 
die Winterſaaten zweifellos ſehr n n. Das 
wäre um ſo verhängnisvoller, als Polen gerade in dieſem Jahre 
auf eine gute Ernte angewieſen iſt, um die rg aus 
der vorjährigen gene wieder aha ‚ga können. rch die 
Vergrößerung der Anbaufläche, die für Winterſaat nur 0,5 Pro⸗ 
gent beträgt, kann diefer Aus ie allein ni Kin n. s 
zen Angaben des a a, tatiſtiſchen Hauptamtes find im 
letzten Heröſt 4942 000 Hektar mit Roggen und 1081 000 Hektar 
mit Weizen beſtellt worden. een : 


Austauſch der Natifizierungsdokumente 

\ zur Wiener Konvention. 

Am 31. Januar wurden im Außenminiſterium die Ratifi⸗ 
zierungsdokumente der Le Konvention über Staatd- 
bürgerrecht und Option, die am. 30. Au 
zeichnet wurde, ausgetauſcht. Das Austauſchprotokoll wurde pol⸗ 
niſcherſeits vom Miniſter Skrzynas ki, deutſcherſeits vom Ge⸗ 
en Rauſcher unterzeichnet. : ’ 

Der aufgehobene Feiertag in Warſchan. 
Unter der Überſchrift . u und der aufgehobene Feier⸗ 
si; bringt der ee olgende Veld ng der Rear 
Wſchodnia: Der Montagsfeiertag, der ein Wochentag ſein follte, 
wurde bon der beträchtlichen Mehrheit der Einwohnerſchaft War⸗ 
ſchaus AT en begangen Viele Fabriken waren 
geſchloſſen, da ſich die Arbeiter zur Arbeit nicht einſtellten. In 
den Eiſcabahnwerkſtätten, wo normal 2000 Leute ftigt find, 
arbeiteten heute 200. Ein Teil der Warſchauer Geſchäfte war in 
den Vormittagsſtunden geſchloſſen. Die Kirchen waren überfüllt. 

Ein Kultusminiſter in Sicht? 
5 Von einem „Eh Sabnt wird Bu ‚otiert, e 
remier i habe, Stani ! ski nach 
Rückkehr aus Rom zum Kultusminiſter zu ernennen, a 
Nachfolgekandidaten Zygmunt Seydas. 

Als Kandidaten für den durch den Tod Zygmunt 


einer 


ö fre 
gewordenen Poſten eines ſtellvertretenden Sejmmarſchalls werden 


die Abgg. Plucinski und Zdziechowski vom Nationalen 


sverband 
genannt. ö Be 29 523 
Neue Wojewodenn. 
Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia ift ger 
Alexander Debaki zum Wojewoden von Wolhynien und Herr 
Zapaja zum Woje. boden von Stanislau ernannt worden. Die 
Generale Januſgzrjtis und Modzianowski verbleiben entgegen den 
bisherigen Annahmen auf ihren Poſten. * 
Der neue Chefredakteur der „Gazeta Warſzaws ka. 
Am 1. Februar ift der Chefredakteur der Gazeta Warſgawska“, 
Zygmunt Waſtlewski, von feinem Poſten zurückgetreten, bleibt aber 
weiter Mitarbeiter der Zeitung. Chefredakteur iſt jetzt der Abg. 
Dr. Stanisſaw Ko * der vom August 1022 bis zum April 
1623 Chefredakteur des „Kurjer Poznanski“ war. 5 
\ —̃ — 


14 
x 


direktor die Strafanzeige 
Die 8 


Kandidaten der Raditſch ö 
Verfahren gegen ſie eingeſtellt, da das bon den Verwaltungs⸗ 
behörden de 


Kandidaten Dr. 
Statiſtik über den von 
29 ſchwer verletzt und gegen 8 


Norwe 16 526 867,47 norw.] frühere 
— rechterhaltung der Beziehungen zum 


Simon i als 

Verweiſung Artikels betre 
die Kommiſſion widerſetzt habe, da 
ae ein 


n, ob 
Der Premier widerſe 
Kommiſſi ägt aber im Einkla 
eie a Elſa Lothrin en 
a t in 
Chef und 
trauensfrage 
den Kredit für die 
314 
mit 


ten, 

925 — 1 8 regen keiner Parteigruppe angehören 
Von der Sense Brian 11 Abgeordnete nicht für die Regie ⸗ 
rung geſtimmt, darunter 

haben fü 

zählt 41 Abgeordnete. f 


Die drei 
db 
einem gegebenen Augenblick die kleine Gruppe der Op 

dnel 


beinahe ſiſcen U a 8 
der faſziſtiſchen Abgeordneten ſowohl während der Rede Orlandos 
als während der Ertl 


guſt 1924 in Wien untere] 


Streiflichter zu den Wa Itämpien 
in Jugoflawien. 


Anläßlich der fortgeſetzten Preſſeeinſtellungen ſeitens der 
Belgrade. Regierung hat geſtern der ehemalige kroatiſche Vanus 
(Statthalter) Dr. Tomljenovic an den König ein Telegramm ge- 
richtet, deſſen ungewöhnlicher Wortlaut allgemeines Aufſehen er⸗ 


regte: A 

„An Seine Majeſtät den König Alexander⸗ 

Die ee in Paſchitſch⸗Pribitſchewitſch iſt mit allen unge⸗ 
ſetzlichen Mitteln beſtrebt, alle Kroaten als illoyal gegen den 
önig und den Staat hinzuſtellen. So werden oppoſitionelle Zei⸗ 
tungen beſchl ignahmt oder aber ihnen auch die Kolportage ent⸗ 
zogen, ohne daß fie je beſchlagnahmt wurden. Die Konfis kationen 
werden von den Gerichten durchweg als ungeſetzlich aufgehoben. 
Trotzdem werden die Zeitungen eingeſtellt. Indem ich dagegen 
proteſtiere, bitte ich, Eure Majeſtät mögen . rr dieſes unge⸗ 
rechte Vorgehen zur Kenntnis zu nehmen als einen Beweis für 
die Segen und für eine gefährliche Regierungsmethode.“ 
Pr Führer der kroatiſchen republikaniſchen Bauernpartei 
werden noch immer von der Agramer Polizei interniert gehalten, 


obwohl das Gericht in allen Inſtanzen das Vor⸗ 


tzlich erklärt und aufgehoben hat. Polizeioirektor 
5 Re Ne äußerte ſich eine A en chen Journaliſten 
genüber, daß das Vorgehen der kroatiſchen Gerichte ſchmählich 
ei und daß aus Belgrad der große Beſen kommen müſſe. Darauf⸗ 
in hat heute das Agramer Richterkollegtum gegen den Poligel⸗ 
wegen Beleidigung des königlichen Ge⸗ 
mtlichen Agramer Rich⸗ 


s der Reggerung gegen dieſelben als unge⸗ 
e 


richtes erhoben. ingabe iſt von 
tern perſönlich unterfertigt. > . . 
Das Appellgericht in Subotica (Maria Thereſiopol) hat acht 
chpartei auf freien Fuß geftellı und das 
m Gerichte übergebene Anklagematerial unzurei⸗ 

chend ſei. 25 N > - 


Anläßlich der Beſprechung des ftberfalles auf den deutſchen 
— Dr. Kraft her licht die oppoſitionelle Preſſe eine 
itſch inſpixierten Wahlterror. Dar⸗ 
nach wurden bisher elf Mitglieder oppoſitioneller Parteien getötet, 

Ta ungerechtfertigterweiſe eingeſperrt. 


— — — 


Aufhebung der franzöfiihen Botſchaft 
im Datikan. 
Herriot erhält das Vertrauen mit 314 gegen 


250 Stimmen. 
Paris, 2. Februar. (Pat.) Die franzöſiſche Kammer ſetzte 
bie Diskussion über daß Budget des Außen ministeriums fort. Der 


ſiden iniſterrates, 8, ſprach für die Auf⸗ 
kom: n ane 8445 Deputierte 
eferent mit, daß die Kommiſſion ſich der 
fs der Aufhebung des Kredits an 
55 Er vos so ei 1 Ver⸗ 
Ausdruck der Au rhaltung der Botſchaft wäre. 
erklärte, daß die 8 gegen alle en Aus⸗ 
danach 3 — W ee 
reli reiheit rankreich gefä ei. 
eich — Verweiſung des Artikels an die 
ng mit feiner voraufgehenden 
vor, in erſter Linie ins 
e von 58 000 Franken einzuſtellen, für 
fion beim Vatitan, die ſich aus dem 
der i EM be n könnte, ſowie 
zuſar I e. N 
er auf gen Herriots, der die Ver 
„den Antrag auf e des Artikels über 
Botſchaft im Vatikan an die Kommiſſlon mit 
egen 250 Stimmen ab. Dieſer Beſchluß iſt gleichbedeutend 
r Aufhebung der Botſchaft. 
Die Stimmenverteilung. 
ax. 10 Uhr. (Radio.) Die 314 Abgeordneten, 
ER bet Botſchaft beim Vatikan ſtimm⸗ 
ch wie folgt zuſammen: 26 Kommuniſten, 103 Sozia⸗ 
134 Radikale, 16 Angehörige der 


altung einer 


Rate, 
Die 


nd ſelber. Von der Gruppe Loucheur 


nur 16 für die Regierung geſtimmt. Die Gruppe felbi 


Giolitti, Orlando, Salandra gegen die 
Wahlvorlage Muſſolinis. 


I) „Corriere della Sera“ (Nr. 15), das große 
liberale Oppoſitionsblatt, 3 Ane aus Yon, 
16. Januax, abends datierten Stimmungsbericht von 
der bedeutſamen Kammerſitzung, in der die drei ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten, Giolitti, Orlando und 
wenigſtens ſchriftlich der durch Krankheit verhinderte 
Salandra, ihre prinzipiellen Gründe für die Ableh⸗ 
nung der Wahlreform ausſprachen. 


ls re rungen Giolittis und Roſſinis zeigt, daß 
der Geiſt der Mehrheit ſich nicht ſehr gewandelt hat, ſeitdem die 
N auf die Regierung nicht mehr allein von der äußerſten 
Linken ausgehen. Zwiſchenrufe und Schmähungen haben jedoch 
Orlando nicht gehindert, feine Meinung zu verteidigen, nämlich, 
daß es keinen Zweck haben würde, das Volk zu befragen, ſo lange 


ieſer Frage, indem er, wie gewöhnlich, feine 


. a Diesel Erhärun find; eine Rechtferti der 
gab. Diele | gen ſind eine ertigung 

libera 1 genüber der faſziſtiſchen Auffaſſung und eine 
Bejahung der Überlegenheit jener Negierungsmetheden, die Ita⸗ ‘ 
lien zur Einheit u e führten, über diejenigen, die von 
Muſſolini und Federzoni angewandt und verteidigt werden. — 


ließ er durchblicken, daß im Falle einer Nichtbeachtung dieſer Nat⸗ 


er 


N * 
1 


* 


Mittwoch, 4. Februar 1925. 


Sur Emponerungspage in Te 


Hierzu leſen wir in der „Neuen Züricher Zeitung“: 


kurzem in Mexiko Cuy war, um mit den mexikaniſchen Einwan⸗ 
derungsbehörden Rückſprache zu nehmen. 
Davis macht in ſeinem Bericht kein Hehl daraus, daß der 
Zweck der jährlichen Eintragung der wäre, dem Schmug elübel zu 
„Ein großer Teil des Jahresberichts, den der Sekretär des] ſteuern. Wer ni t nachweiſen kann, daß er auf geſetzlichem Wege 
Arbeitsdepartemenis, Davis, den Kongreß unterbreitel hat, befaßt | eingewandert iſt, ſoll deportiert werden. Aber die Eintragung ver⸗ 
ſich mit der Ein vondexungsfrage. Davis macht mehrere wichtige jest noch einen anderen Zweck. Erſtens iſt fie ein Mittel, um das 
Anregungen zur Verbeſſexung und Erweiterung der Emwanderungs⸗ Treiben der umſtürzleriſchen Elemente in Schach au halten. 
akte. In erſter Linie möchte er das Quotengeſetz auch auf Kanada, Zweitens würde das Regiſtrieren der Ausländer das Werk der 
Mexiko, Zentral» und Südamerika angewendet ſehen. Zweitens] Amerikaniſierung befördern. Man geht hier von dem Standpunkt 
möchte er das Geſetz in dem Sinne abgeändert haben, daß gewiſſe] aus, daß jeder Einwanderer amerikaniſcher Bürger werden ſoll. 
Berufsklaſſen ungeachtet der Quote zugelaſſen werden können, wenn] Damit er feinen Bürgerpflichten fo gut als möglich nachkommen 
ein ernſter Mangel an Arbeitskräften in einer Induſtrie herrſcht;] könne, wird ihm in beſonderen ſogenannten „Americanization 
oder unigekehrt, daß in Zeiten der Arbeitsloſigleit die Einwande⸗ 
rung von Arbeitern auß den betreffenden Berufsklaſſen auch trotz 
der feſtgeſetzten Quote vorübergehend verboten werden ſoll. Eine 
dritte Anregung geht dahin, daß ſich alle Ausländer in den Ver⸗ 
einigten Staaten jährlich eintragen laſſen müßten. Davis befür⸗ 
wortet ferner eine „Vermenſchli hung“ des Einwanderungsgeſetzes. 
Dabei denkt er hauptſächlich an die Beſeitigung der Were en, 
nach denen heute Familienglieder von einander getrennt werden. 
Bei der Prüfung der Einwanderungsgef würde er nach folgen⸗ 
dem Plan verfahren: Den Vorrang würden haben die Familien 
ſolcher Ausländer, die ſchon in den Vereinigten Staaten anſäſſig 
find und ihre erſten Bürgerpapiere beſitzen, ſodann kämen Eins 
wanderer, die i ı Weltkrieg im amerikaniſchen Heer oder in der 
amerikaniſchen Marine gedient haben, ef ulte Fanden, und 
endlich ungeſchulte Arbeiter und Dienftoo en. 


Der erſte Vorſchlag Davis ſoll in erſter Linie dem Übel des 
Her Ale ier von Ausländern über die Grenze aus Kanada 
oder W ſteuern. Eine unglaublich große Zahl von Europäern 
(und auch Aſiaten), die entweder wegen der Erſchöpfung der Quote 
ihres Landes ode aus anderen Gründen nicht zugelaſſen werden 

Davis macht auf 


Schools“ die engliſche Sprache und auch die Grundbegriffe der 
ee ſchichte, Geographie, des Regierungsweſens uſw. 
beigebrachl. Dieſe Unterweiſung würde durch die Eintragung 
ämtlicher Ausländer in hohem Maße erleichtert. Davis meint, 
aß eine Kenntnis der Sprache ſowie ein Verſtändnis für ameri- 
kaniſche le, Einrichtungen und Sitten der beſte Schutz gegen 
fremde Propaganda ſeien. 5 

Die öffentliche Meinung heißt die Anregungen Davis gut. 
Die Preſſe bringt Statiſtiken, die dartun, daß die 9 
unter dem Quolengeſetz faſt größer iſt als vorher. Das ſei au 
den Umſtand zurückzuführen, daß die Grenze gegen Kanada und 
Mexiko noch offen iſt. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß der 
Kongreß in der jetzigen Seſſion in dieſer Hinſicht etwas unter⸗ 
nehmen wird, da ſeine Traktandenliſte ſchon jetzt übervoll iſt. 


Titelüberſetzungen. 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmadgeordneten Klinke herausgege⸗ 
benen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache. Die Überſetzungen find jet ſoeben erſchienen 
und köyrnen beim „Büro des Sejmabgeordneten 

Klinke“ in Pogznas, Way e eb 8 9, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Gelege und Verord⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.00 Zloty. Die 


Einzelnummer koſtet 1.50 Ztoty Die Schriftleitung. 


ſchmuggeln ſich auf dieſem Umwege ins Land. 

die große Anzahl europäiſcher Auswanderer aufmerkſam, die na 
dem nördlichen Mexiko reifen und von dort aus auf eine gute Ges] 
legenheit warten um unbemerkt über die Grenze zu kommen. Er 
hebt hert or, daß un den an der ſüdlichen „ enen 
une ſelten ſolche englifchen, friſchen ober g hen 
— prungs ſind; mit anderen rten, fie 


worden iſt. Die Lage an der kanadiſchen Grenze it ah nur Poſ. 1001. Ber e Ne Staaispräfibenten Pas 2, 
ufhebu er gemeinſamen Waiſen⸗ 
5 8 1511 


zwar g icht am ſüdlichen Ende der Hobi in Dei 
2 üdlichen rt nfel, in der 
Rey We. Das 


Arheitsdepartement hat für die Überwachung keine eigenen Schiffe, 
2 ihm der Küſtendienſt 2 
iſt erſichtlich, in 


Ganze nt horn gie find an der 
worden, un 


den 
u. 1 ichen Verbänden 15123 
9. 
be 


1 


welchem Maße die Anwendung des Quotengeſetzes Einwande⸗ i 7 
rung aus den fraglichen keen beein Se u ; 1 i * zen m z ” Bun; wei ne 1513 
Einwa Poſ. 1004. Verordnung des Miniſterrats vom 17. Dezem⸗ 
ohne Quote mil Quote ber 1924 über Verlängerung der Wechſeltermine im 
. und Neufundland 200 600 19619 Bezirk des Appellationsgerichts Warfjzama . +... . . 1514 
xiko 89 836 1557 Roi. 1005. Verordnung des Miniſterrats vom 17. Dezent- 
Weſtindien 17 55 465 er 1024 über Verlängerung der Wechſeltermine im 
Südamerika a 9 270 100 . Vezirt des Apellationsgerichts Lublin 1514 
Zentralamerika 2 000 2³ Po. 1006. Regierungserklärung vom 6. Dezember 1924 


Wenn auch das neue Geſetz, das am 1. Juli. 1924 in Kraft 
trat, für dieſe Länder keine Quote aufſtellte, fo hat es doch zu 
einer Einſchränkung der Einwanderung geführt. Unter dem alten 
Geſetz zum Beiſpiel konnte ein Ausländer, der fünf Jahre in Kanada 
gelebt hatte, ſich gleich einem Kanadier in den Vereinigten Staaten 
niederlaſſen. Unter dem neuen 2 jedoch das Geburtsland 

aliene 


betr. Beitritt des Irak * Weltpoſtvertrag, unter⸗ 
ſchrieben in Madrid den 30, November 1920 1514 
Pof. 1007. Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge vom 17. Dezember 1924 betr. Ausdehnung der 
Tätigkeit des Bezirksverſicherungsamts mit dem Sitz in 


Warſzawa auf die Woſewodſchaft Poleſien . . 1514 


maßgebend, ſo daß ein geborener r oder Franzoſe nuns i i 
mehr unter die Quote des Ves. 1008. Verordnung des Miniſters für öffentliche Arbei⸗ 
gleich der 5 für die en Ei a 3 5 12 vom 19. Dezember 1924 Aber bie Ergamife 1 
und Juli diene gur ö . e 5 Imst Si 20 ung den Miniſters . Han- ze 
Juni t 11 ; 1 a 1 . 3 * * Y \ 
En und Neufundland N 1 N m E ie iger vente “wi Verkehr 5 1517 
. | > . 101 des Minifters für Han⸗ 
Weſtindien und Kuba 5849 1620 ef 1010. (nberſetzt) Verordnu N 
Ma 5 gungen 85 47 „4 Seen e nk er, e Fende 
ufällig befindet Davis zur t Veröffentli Sprachen) im ts, Telegraphen⸗ u elephonverkehr 
ſeines 99 auf einer Reiſe in Südamerika. In pi , 00 nee. 1018 
in Buenos Aires veröffentlichten Interview hat er feinen Stand⸗ Prf. 1011. Belanntma des Miniſters für Religions⸗ 


n 
Eni und öffentliche ag are vom 4. Dezem⸗ 
5 nich ber 1924 über Bexi ng der Verordnun kto⸗ 
und mexikani ber 1924 betr. das Staatsexamen zum Mittelſchullehrer 1518 


Mei ſpã H 0 
est bie Jah Der us der een e sen Wien, Syiennit New N. P. Ar. 114 vom 31. Dezember 1924. 


wovon gegen 200 000 in den Vereinigten Staaten geblieben feien.| Pof. 1012. Gejek vom 3. Dezember 1924 betr. Abänderung 
Viele von dieſen ſeien Aſiaten. bemerkenswert, einiger Beſtimmungen über die Arxbeitsberufsverbände 
der Vizeſekretär des Arbeitsdepartements, G. J. Henning, vor bew. über Vereine und Verbände, und zwar der die Ver⸗ 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 


Es wurde diktiert von dem Geſpraͤch jener 
beiden „ die ich hörte und das mich krank 


1 hr gt e Bun 9 8 95 
(46. Jortſetzung.) nmejenheit der wiegermutter, die am, vor ihr ihr 
„Von Dir will ich etwas hören, Uschi. Das, was Du Wee e i 
mir ſagſt, ſind Redensarten. Mir ſcheint, Dir hat meine 
Arbeit nicht gefallen.“ | 

„Doch, Udo, aber ich halte fie für keine literariſche Tat, 
für kein Weiterkommen in rein künſtleriſcher * 

Er war ſofort verſtimmt. „Das alles ſoll ein Sketſch 
ja auch nicht ſein. Früher haſt Du alles vergöttert, was ich 
alles plötzlich mit kritiſchen, 


XXII. 


blieb betroffen ſitzen. 
ſie? Gab es Verſtimmung auf Verſtimmung, rſtänd 
niſſe und Zerwürfniſſe ohne Ende? Und ohne daß ſie beide 


es wollten. 


Einige Berliner Direktoren forderten Udo auf, ſie in 
Seine ſtarke dramatiſche Be⸗ 
n Blick ſuchte] gabung war mit einem Schlag entdeckt worden. Man er⸗ 

Er gehörte in 
den Kreiſen 


DVoſener Tageblall. 


Sie hätte zufen mögen, ſchreſen: & mario ger nice 


Und die Verſttmmung zwiſchen den beiden Menſchen blieb] 


ſich keine Gelegenheit zur befreienden Aussprache? 


Beilage zu Nr. 28. 


einigung von Staatsangeſtellten betrefenden Beſtim⸗ 
1 


mungen — 
Poſ. 1013. l für die 19. Dezember 1924 über das Budget⸗ 
probiforium 
bruar 1925 
Boi. 1014. ac 
ae 1924 über Reorganiſierung der Bezirkskomman⸗ 


WETTEN ee 1524 


Biere wiſſenſchaftlicher Anſtalten für die ſtaatlichen 
Dir erecya nu tie | 
"of. 1017. Verfügung des Staatspräſidenten vom 27. Des 


Nr „non Banktätigkeiten und über die Überwachung . 


tigkeiten 2 


a ee ia u ee 


SERIEN HS ER, ß NE Lineı WERKEN SHE 1530 
Poſ. 1020. an 3 des Staatspräſidenten vom 28. De⸗ 
zember 1924 über das Recht betr. Lagerhäuſer 1536 
Poſ. 1021. (überſetzt.) Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 28. Degember 1924 über Ergänzung der Verord⸗ 
8 des ai u vom 17. März 1924 über 
die Umrechnung der Verpflichtungen des Staatsſchatzes 
auf Grund der Staatsanleihen, ſowie der Konvertierung 
eee e RE TERR « 
Poſ. 1022. (überſetzt.) Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 27. Dezember 1924 betr. Reviſion der Berechtigun⸗ 
gen (Konzeſſionen) zum Verkauf der durch das Staats⸗ 
monopol erfaßten Gegenſtä nde 1 
Poſ. 1023. (überſetzt.) Verordnung des Miniſters für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 14. Dezember 1924 
über die Verzeichniſſe und Liſten der Jugendlichen 1541 


Einiges über Reklame. 


Ein amerikaniſches Sprichwort lautet: Wenn man einen 
Dollar übrig bat, ſoll man ihn zu Reklamezwecken verwenden. 
Dieſer der Praxis entſprungene und erprobte Ausſpruch wird in 
Euxopa und beſonders bei uns noch viel zu wenig beachtet, wo 
Reklame als eine Art Luxus betrachtet wird. In Kreiſen der 
kleinen Unternehmer wird ein Reklame ausübender Kollege als 
der Pleite nahe angeſehen. Und doch vergrößert e Re⸗ 
klame den Umſatz und damit auch das Reineinkommen. r ber« 
nünftige Geſchäftsmann weiß es. Er weiß auch, daß gut ange⸗ 
wandte Reklame nichts koſtet. Der verdoppelte und verdreifachte 
Umſatz bringt alles wieder ein. Durch großen Umſatz werden die 
Einkäufe größer. Größere Einkäufe werden zu billigeren Preiſen 
ſemacht als kleinere. Schon hierin beweiſt ſich die Rentabilität 
er vernünftigen Reklame. Außerdem wird eine größere Aus⸗ 
nutzungsmöglichteit der Geſchäftsräume und des vorhandenen 
Pr erzielt. Dies alles fehlt in einem reklameloſen 


. keiner Brauche ſollte es an Reklame fehlen, Jedoch be ⸗ 

rf Branche einer Spezialreklame. Es gibt Branchen, 
— . — in enartikeln, wo die Reklame alles machen muß, 
fi auf die Gefahr hin, die Waren zu verteuern. 5 

Die ſachlichſte und vornehmſte Reklameart iſt natürlich die 
Zeitungs reklame. * 
Inſerate kann man mit Fenſtern 8 aus denen 
jemand rm ber 41 7 werden möchte. ie man ihn am 
Parterrefenſter der Straßenfront beſſer ſehen kann, als im Dach⸗ 
ſtubenfenſter des Hinterhauſes, ſo iſt es auch beim Inſerat, das 
bei . Abfaſſung förmlich „ins Auge ſpringt“. U 

Ein kleines billiges Inſerat, das ſich unter der Maſſe anderer 
verliert, wird kam beachtet, verliert an Wirkung, ſelbſt wenn ei 
vortrefflich geſetzt tft und die billigſten Preiſe aufweiſt. Die Aus⸗ 
gaben waren de umſonſt, das Inſerat bleibt unrentabel. N 

Manchmal glaubt ein unerfahrener Geſchäftsmann, durch 
ſolche Anzeigen einen Artikel um jeden Preis einführen zu 
können. r gewünſchte Erfolg bleibt jedoch dauernd aus. 

Vor Beginn ſeiner Werbetätigkeit muß ſich der Unternehmer 
vor Augen halten: Wie oft muß ich inſerieren und wann? Wo 
ſoll die Angeige erſcheinen und welchen Betrag darf ich für Re⸗ 

Briefe Theatern und Kabaretts flatterten 
auf ſeinen Schreibtiſch. Nach dem Berliner Erfolg wünſchten 
viele Bühnen ſeinen Einakter zu erwerben. Er hatte Beſuche, 
Konferenzen wichtige Korreſpondenzen, dazwiſchen ſeine Tages⸗ 
arbeit im „Meteor“, Premieren in den Theatern und den 
täglichen Abendbeſuch im Kabarett. Ihm blieb in dieſer 

oche gar keine Zeit für ſeinen neuen Roman, wenig Zeil 
für ſeine kleine Frau. 

Aber in dem Taumel des Erfolgs, in dem Glück ſeines 
Ruhms kam er doch nicht zum rechten Frohſein. Denn ſein 
geſpanntes Verhältnis zu uschi ihre verweinten Augen, ihre 
Zurückhaltung vor ihm, alles das, was ſchon geſprochen und 
noch unausgeſprochen zwiſchen ihnen lag, quälte ihn grenzen⸗ 
los. Und oft dachte er, wie ſchön jene Wintertage der Zwei⸗ 
ſamkeit geweſen waren, als der Vorſchuß mehr und mehr ſchwand, 
als er beinahe gar keine Einnahmen und große pekuniäre 
Sorgen hatte, als er täglich Eierſpeiſen eſſen mußte, die ihm 
nicht schmeckten, als er aber für alles Unangenehme und 
Sorgenvolle entſchädigt wurde durch Uſchis ſtrahlende 2 55 
au Uſchis frohes Lee und ihr ſüßes Lachen, 
as durchs Haus te. h 

ui 2 * a Erfolg und Geld. Die Zukunf! 

lag leichter vor ihm. Er würde vorankommen auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege. Sein Stern war im Aufgehen, er war 
on heute ein Name, mit dem man im Kunſtleben zu rechnen 
begann, von dem man für die Zukunft viel erwartete. Er 
fühlte, er würde die Menſchen nicht enttäuschen. Sein Roman 
gelang ihm, ſein Kopf war voll von Ideen. Chanſons, kleine 
feine polttiſche Zeitſatiren, die er in den letzten Wochen ge: 
ſchrieben hatte, fanden großen Anklang. Ein berühmter Kom⸗ 


nn 


Iponiſt wünſchte einige feiner Iyriichen Gedichte zu vertonen. 


Viel Freude auf einmal kam in ſein Haus. 

Aber nicht eigentlich in ſein Leben. 
ſich nicht von Herzen freuen. Was war das nur zwiſchen 
lüchi und ihm. Warum waren fie in letzter Zeit ſo ſehr 
auseinandergekommen? Trotz aller Liebe, die in ihnen beiden 
war, die fie voneinander wußten und fühlten. Warum fand 


Denn er konnte 


„Fortſetzung folgt.) 


er 


der feine Kräfte genan kennt und weiß, wie weit er ins Meer 
hinausſchwimmen kann, um wieder ans Land zu kommen. Er 
darf nicht planas bis zum äußerſten ſchwimmen, um dann er⸗ 
ſchöpft unterzugehe en, ſondern nur fo weit, um wieder ans Land 
elangen zu können. Und je öfter er ſchwimmt, um ſo weiter 
ommt er 

Neben Zeitungsreklame gehört auch Werbetätigkeit mit 
Druckſachen Scha tfenſterreklame, Plakate, Muſterſendungen, 
Reiſepropaganda, Meſſe und Modeſchau, Fachausſtellungen zu den 
erfolgreichſten, je nach Branche und Größe des Unternehmens. 
Dieſe Arten von Werbetätigkeit ſind beſonders bei Spezial⸗ 
branchen am Platze, wo es ſich nicht nur um Worte und Begriffe 
handelt, ſondern vor allem darum, die Ware zu beſehen, zu be⸗ 
fühlen und zu verſuchen. Bei ſolchen Branchen gibt nicht ſo ſehr 
die Bezeichnung den Ausſchlag als Qualität, verbunden mit Schön⸗ 
heit und Geſchmacksrichtung. 

Eine weitere Reklameart, die auch in den meiſten Branchen 
angewandt wird und nicht die ſchlechteſte iſt, iſt die perſön⸗ 
liche Reklame. . 

Im weſtlicheren Europa, mehr als bei uns, geben Kaufleute 
Stoffe, Anzüge uſw. an bekannte elegante Perſönlichkeiten ab, 
die als „Schiedsrichter der Ei ganz“ ſtadtbekannt ſind. Die große 
Maſſe der Nachahmer wird ſofort in Tätigkeit treten, und mit der 
Anpreiſung urd Empfehlung dieſer „arbiter“ wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Dieſe Reklame baut ſich, wie das Werbeweſen 
überhaupt, auf der Grundlage pfychologiſcher Erfahrungen und 
Erkenntniſſe au‘, 

Ganz ohne Reklame geht kein Geſchäft, und iſt die Ware 
noch ſo gut und noch ſo billig. Das Publikum iſt auf Reklame 
eingeſtellt, und „das Klappern“ gehört zum Handwerk“. a 

Es iſt nicht nur notwendig, gute Ware zu haben, man 
muß auch wiſſen laſſen, daß man ſie hat. eb. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Februar. 


f Mariä Lichtmef. 

Der geſtrige 2. Februar iſt als Tag Mariä Lichtmeß in der 
ganzen Wojewodſchaft Poſen von der katholiſchen Bevölkerung 
nahezu reſtlos als kirchlicher Feiertag wie bisher begangen worden. 
Von der Abſchaffung des bisherigen geſetzlichen Feiertages merkte 
man nicht viel. Die meiſten polniſchen Geſchäfte waren geſchloſſen; 
feiertäglicher Kirchgängerverkehr herrſchte auf den Straßen, ſelbſt 
die Amter arbeiteten nur mit einem Teil ihres Perſonals. Der 
kirchliche Charakter des Feſtes iſt eben durch jahrhundertelangen 
Gebrauch zu tief in dem Empfinden katholiſcher Kreiſe verankert, 
als daß er durch eine Regierungsverordnung plötzlich aus den 
Herzen herausgeriſſen werden könnte. Dieſes Empfinden iſt eine 
wohlberechtigte Gefühlsſache, über die jeder einzelne ſelbſt zu be⸗ 
finden hat. 


Herabſetzung des geſetzlichen Zinsfußes von 24 
auf 15 Prozent. 

Der Finanzminiſter hat am 24. 1. (Dz. Uſt. Nr. 9 vom 29. 1. 
1925) ein: Verordnung erlaſſen, nach der der geſetzliche Zinsfuß von 
21 auf 15 Prozent jährlich herobgeſetzt wird. Dieſe Verordnung 
iſt mit dem 1. Jebruar in Kraft getreten und findet Anwendung 
auch auf Verbindlichkeiten, die vor dem 1. Februar einge⸗ 
vo wurden, aber natürlich nur mit Geltung ab 1. Fe 
ruar. 5 | 


Wie ift mit falſchen Banknoten zu verfa ren? 

In letzter Zeit tauchen immer mehr falſche Banknoten im 
Verkehr auf. m daher jetzt ſehr ubs daß Perſonen, die 
eine falſche Banknote erhalten, verſchiedenen Unannehmlichkeiten, 
ja mitunter ſogar einer Verhaftung ausgeſetzt ſind. Es iſt daher 
allen denjenigen Perſonen, die irgendwo eine falſche Banknote 
erhalten, zu raten, dieſe unverzüglich bei der Polizei 
niederzulegen. In Fällen, wo man im Zweifel darüber iſt, 
ob eine Banknote falſch oder echt iſt, iſt es geboten, ſie in irgend 
einer Bank prüfen zu laſſen. i 2 


Neue Liquidierungen. 


2 Im „Monitor Polski“ vom 31. Januar iſt der Beſchluß des 
Poſener Liquidationskomitees vom 23. Januar über die Liquidie⸗ 
rung dreier Rawitſcher Grundſtücke veröffentlicht. Es handelt 
ſich um bebaute Grundſtücke, deren Veſitzer Auguſt Zapfe, 
Hermann Nierke, ſowie Joſef Freitag und deſſen Ehefrau 
Karoline ‚find; Die Grunditüde, die auf Blatt 296 bzw. 347 und 
625 des Grundbuches eingetragen ſind, ſollen innerhalb eines 
Monats nach dem Tage der Veröffentlichung des Liquidations⸗ 
beſchluſſes im „Monitor Polski“ an Perſonen verkauft werden, die 
die polniſche Staatsbürgerſchaft beſitzen, nicht polenfeindlich ge⸗ 
ſinnt ſind und nicht zu Spekulationszwecken kaufen. Die end⸗ 
gültige Entſcheidung darüber, ob der Käufer den Bedingungen 


In ſeinen Erinnerungen gibt Richard Voß einen intereſſan⸗ 
ten Rückblick auf ſeine Freundſchaft zu Ernſt von Wildenbruch 
und erzählt darunte auch mauche hübſche Anekdote. Einmal 
war 1 im der Erſtauführung eines Stückes des ihm gleichfalls 
nahe befreundeten Paul Heyſe im Berliner Hoftheater, und wie 
es ſeine Gewohnheit bei jeder Neuafführung war, 
auch diesmal dem Gang edr „ mit faſt aufgeregter Span⸗ 
nung. Dabei beobachtete ihn nun Wildenbruch, und am nächſten 
Tage ſandte er ihm die folgenden Verſe: 

Er hatt! einen Kameraden, 
Einen beſſern ralf Du nicht. 
Er ſitzet im Theater Er 
Und hat für ihn den Kater, 
Als wär's ein Stück von ihm! 


Der eheſcheue Wildenbruch. f 
Wildenbruch ſtand ſchon auf der Höhe feines dichteriſchen 
Schaffens und war noch immer unverheiratet. Da lernte er 
Marie von Weber kennen, eine Enkelin des „Freiſchütz“ „Kompo- 
niſten, für die er ſich alsbald lebhaft intereſſierte und ſchließlich 
auch fehr in ſie verliebte. Gleichwohl hielt er, obwohl er wußt 
daß ſie ſeine Neigung erwiderte, nicht um ihre Hand an, denn 
laubte, als Dichter Frei bleiben zu müſſen, und fürchtete, an der 
en die er liebte, gewiſſermaßen ein Unrecht zu tun, wenn er 
te an ſich feſſelte. Da nun aber alle ſeine Freunde wußten, wie 


maile, um fie zu werben, begab ſich einmal Richard Voß zu ihm 
und redete ihm fjreundſchaftlich zu, doch nun endlich fein Vor⸗ 
urteil gegen die Ehe hinter ſich zu werfen. 
an denn auch wirklich einen tiefen Eindruck auf den Eheſcheuen. 
3 am nächſten a kam er ganz verſtört zu Voß, ihm beim 
bl. Abe „Ich habe mich mit Marie von Weber ver⸗ 
0 S0 Br dem Dichten iſt es fortan vorbei! V 
1 iam war es nun aber doch nicht, denn die Zeit hat 
922 25 A ee auch weit ee. der Dichter blieb, 
als ſelle en war, i 
keineswegs „vorbei“ war. 85 ung aß 55 * 4 


10,72 Prozent ermittelt. 


ſo folgte er 


räulein von Weber liebte und er immer noch keine Anſtalten 


Seine Worte mach 9 


—Dolener Cageblalt. 3 


Hame ausgeben? Hier muß er es halten wie ein Schwimmer, entſpricht, liegt in den Händen des Liquidationskomitees. Die⸗ 
ſelben Beſtimmungen gelten auch für ein Grundſtück in Star⸗ 
gard, als deſſen Beſitzer Reinhold Krebs und deſſen Ehefrau 


Eliſe eingetragen ſind, und ein Grundſtück in Smilowo, als 
deſſen Beſitzer Leo Wienke und deſſen Ehefrau Anna einge⸗ 
tragen ſind. 
Herabſetzung des Brieiportos zwiſchen Polen 
und Danzig. 


Wie die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der Freien Stadt 


Danzig mitteilt, werden vom 1. Februar ab Poſtſendungen aus 
der Freien Stadt Danzig nach Polen, die nach dem ſeit dem 8. Ja⸗ 
nuar für den Verkehr aus Danzig nach Polen eingeführten Poſt⸗ 
tarif (Brief bis 20 Gramm 15 Pfennig) freigemacht ſind, in Polen 
allgemein als ausreichend freigemacht angeſehen. Ferner führt 
Polen vom 1. Februar ab für den Verkehr aus Polen nach 
der Freien Stadt Danzig den Tarif des polniſchen In⸗ 
landsverkehrs (Brief bis 20 Gramm 15 Groſchen) ein, 


Kraftwagentankſtellen in Poſen und Pommerellen 


Ile demnächſt in großer Zahl eingerichtet werden. 


bei ſehr lebhaftem Autoverkehr nur zwei Benzintankſtellen. 
der Neuerung erwartet man eine bedeutende eg rg 
Kraftwagenfernverkehrs und eine weitere Belebung des Kraft⸗ 
fahrzeugweſens In Kiosken und Läden werden die Kraftwagen⸗ 
beſitzer Sammelhefte mit 20 Gutſcheinen erwerben können, die 
bei Benutzung der Benzinabgabeſtellen abzugeben ſein werden. 
Das beihwerlih: Mitführen von Benzinbehältern wird dann eins 
geſchränkt werben können. In den nächſten Wochen ſchon werden 
die erſten Benzinſtellen an den Straßen Warſchau— Mlawa, 
Warſchau— Thorn und Warſchau—Kaliſch der öffentlichen Be⸗ 
nutzung übergeben werden. f a 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen an erſter Stelle die Einbringung des Stadthaushalts⸗ 
voranichlags für 1925, ferner zwei weitere Vorlagen, die 
vertagt worden waren, und zwar die Bildung von Lokal⸗ 
deputationen für die angeſchloſſenen Gemeinden, und der 
Bericht der Sonderkommiſſion für die Prüfung von Maß⸗ 
nahmen des Dezernenten der ſtädtiſchen Baupolizei. Erwähnt 
ſei noch die angekündigte Interpellation des Stadtverordneten 
Kucharski über die durch Einführung des Spiritusmonopols 
in der Stadt hervorgerufene Arbeütsloſigkeit 


5. Die Tenerungskommiſſion bei der Poſener Wojewodſchaft 
ba: für Januar einen Ruckgang der Unterhaltungskoſten um 


Seuff⸗Georgi, der am 10. Februar im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe als Mer terhumoriſt auftritt. hatte gan; beionders in Rumänien 
und der Tichechorlowakei geradezu beiſpielloſe Erfoige. Die geſamie 
dortige Preſſe rühmt ganz beſonders die faſzinierende 
italtende Vortrags kunſt, den fuggeitiven Humor und die unübertreifliche 
Mimik Senff⸗Georgis. Das hieſige unwiderruflich einzige Gaſtſpiel 
findet Dienstag. den 10. Februar abends 8 Uhr im gr Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Karten in der iſchen 
Vereinsbuchhandlung. 5 


x Warnung vor einem Schtwinbler. Vor einiger Zeit bot 
Mer ein ae Reiſender einer Waſcheftema CHapıra und 
omp. aus Wien Wäſche N an, für die er aber nur 
Muſter vorlegte, während die Ute. 


Lieferung erſt Ipäter erfolgen fo 
Verſchiedene Beſteller, beſonders Lehrer und Bankbeamte, leiſteten 
die von ihm gewünſchte Anzahlung. Da die beſtellte Wäſche nicht 
eintraf, wandten ſie ſich an die Polizei, die feſtſtellte, daß es eine 
derartige Firma in Wien nicht gibt, ſo daß ſie einem Schwindler 
in die Bande gefallen find. Der Schwindler wird folgendermaßen 


beſchrieben: er hat jüdiſches Ausſehen, ſpricht Wiener Dialekt, iſt 


mittelgroß, hat längliches Geſi 
und vorn zwei Goldzähne. f i : 
& Eine polize liche ee ai ndet am Freitag dieſer 
Woche im 8 Zimmer 9, 10 10 2 — — 
ſtatt. Es werden verfteigert: ein ſchwarzer Pudel, ein Wolfs hund, 
ſchwarzer Miſchling, ein weißer Spitz. ein n Stuben⸗ 
bund, ein wei brauner ſagdhund, ein Dobermann, Miſchling, ein 
Jagdbund und ein dunkelbranner Wolfsvund. 
N Ein tödlicher Unglücksfall hat ſich geſtern nachmittag 31% Uhr 
in der Kraftwagenwerkſtatt an der ul. Gaſiorowskich 6 (fr. Alleeſtr.) 
zugetragen, indem der 20jährige Lehrling Bolestam Ulatowski 
von einem Kraftwagen fo ſehr gequetſcht wurde, daß feine Über⸗ 


cht, blondes, weiß meliertes Haar 


führung in die in derſelben Straße belegene Univerſitätsklinik er⸗ 


folgen mußte. Dort iſt er nach einer halben Stunde ſeinen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen erlegen. un AR. 


Geſchichten in hemdsärmeln. 

* Von Otto Ernit, f f 
Nachdruck verboten.) 
ur Der ſchöpferiſche Papagei, 

Billerbecks (ſehr vornehme Leute!) haben auch einen Papagei. 

Als Billerbecks einmal auf einer längeren Erholungsreiſe abs 
weſend ſind, geben die Dienſtmädchen in den Geſellſchaftsräumen 
allerlei kleine Feſte und empfangen dabei Herren, die für den 
Stil dieſer Umgebung eigentlich nicht gebaut ſind. Als die Herr⸗ 
ſchaften wieder da ſind, tritt Frau Billerbeck voll Wiederſehens⸗ 
freude an den Käfig des Papageien und ſpricht zärtlich: 

„Na, mein ſüßer Lora, wie geht es Dir denn?“ 
Worauf der Sohn der Tropen antwortet: 

Och wat, lick üſw.“ (die landesübliche unanſtändige Zu⸗ 


mutung). 8 f 
Gotteswillen, Minna,“ kreiſcht Frau Billerbeck, „wo hat 


„Um 
Deer et ie nig“ derfeht Mina it der. unſchuld 
„Dat weat ick nich,“ verſetzt Minna mit der ganzen Unſchu 
dieſer unverbildeten Maas. „dat mutt hee ſich unte beni 

, at Der glückliche Vater. f 1027 

Der Herr Großherzog kehrt auf der Jagd bei einem feiner 
Förſter ein und macht Mesem ein Kompliment über die — 
feen aufwartenden Tochter. Beſonders rühmt er ihre 
friſche und dabei überaus zarte, lieblich weiß und rote Geſichts farbe. 
„Diga, Ksinigliche Hooheit,“ ſtimmt tolzen Herzens der be⸗ 
glückte Vater zu, „un, Köinigliche Hoheit, ſoo is je nu öwer 


und öwer!“ 0 ; ER \ 
„Von Erde Gift du genommen.“ 

Hamburger Jungens ſpielen in dem, mas ſich nach dem nicht 
ſeltenen Regen im er in vollkommen ausreichendem ße findet: 
im Dreck. Aus den zähen, bildſamen Lehmmaſſen haben ſie eine 

nie alt each: did) fi, bei tet wan e in 
Geiſtlicher kommt darüber zu, betrachtet wohlwollend das Werk, 
„von Tone gebildet“, und ſpricht: a 

„Schau, ſchau, auch eine Kirche habt Ihr gebaut? Das iſt 
aber hühſch. Nun müßt Ihr doch aber auch noch einen Paſtor 
in der Kirche baben!“ * g 

„Jo,“ verſetzt einer der Architekten mit vollkommener Unbe⸗ 
ſorgtheit, „wi h'bbt jo noch Schit' noog!“ f 
Et dissipati sunt. 

Der Leinenmakler Kirchhoff lebte in der erften Hälfte des 

vorigen Jahrhunderts und ſpielte in Hamburg die Rolle eines viel 


plaſtiſch ge⸗ Pradayns 


Iſchwung im erſten Teil, der fi 3 
Telgter Eufenfpiegele. ©: 


das leuchtete dem 


nur einmal g 


X Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonnabend vormittag 9 Uhr 
aus ſeiner Wohnung in der ul. Moftowa 17 (fr. Poſadowskyſtr.) ein 
bekannter Poſener Handwerksmeiſter, der etwas über 60 Jahre 
alte Möbelfabrikant Manczak, der ausgegangen war, um Gelder 
einzuziehen. Er iſt dann nochmals nachmittags gegen 5 Uhr in 
der Gegend ſeiner Wohnung geſehen worden. Seit der Zeit fehlt 
von ihm jede Spur. Er iſt 1,72 Meter groß, kräftig, hat blondes, 
graumeliertes Haar, kurzen Schnurrbart. Bekleidet war er mit 
einem ſchwarzen Überzieher mit Samtkragen, grauem Anzug, 
ſchwarzen Schnürſchuhen einem ſchwarz weißen ſeidenen Schal 
und weichem, grünlichem Filzhut. Angaben über den Verbleib des 
Mannes werden an die Kriminalpolizei oder an irgend ein Polizei⸗ 
kommiſſariat erbeten. B ' 

x Zwei würdige Landsleute aus Gneſen, der 24jährige Are 
beiter Johann G. und der 19jährige Fleiſcher Leon N., wurden 
geſtern in einen. Hausflur der St. Martinſtraße bis zur völligen 
Bewußtloſigkeit bezecht aufgefunden und zur Polizeiwache gebracht. 
Sie hatten von einem in der St. Martinſtraße haltenden länd⸗ 
lichen Fuhrwerk drei Flaſchen Kognak geſtohlen und in kurzer 
Zeit bis auf die Nagelprobe geleert. 

x Auf friſcher Tat ſeſtgenommen wurde hier geſtern ein 
Warſchauer Taſchendieb am Plac Wolnosci (früher 
Wilhelmsplatz), der einem Sergeanten eine Brieftaſche aus der 
Taſche gezogen hatte und dabei beobachtet worden war. Als der 
Sergeant, der von anderen Leuten auf den Diebſtahl aufmerkſam. 
emacht worden war, den Taſchendieb zur Rede ſtellte, gab er die 

aſche mit höflichen Verbeugungen und ebenſolchen Redensarten 
wieder heraus. nzwiſchen nahte die Nemeſis in Ae e 
Kriminalbeamten, die den Dieb, den 30 Jahre alten Michael 
Turek, feſtnahmen. 

s Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh ſtand das Thermor 
meter auf ＋ 2 Grad. 


Vereine, Verauſtaltungen njw. 
Mittwoch, den 4. 2.: Gemiſchter Chor Wilda: abends 8 Uhr 
Übungsſtunde. 63 
Donnerstag, den 5. 2.: Radfahrer⸗Gerein: im Knothe⸗Belowſchen 
Lyzeum Radball und Reigenfahren. 
Stenographenverein: von 6½ bis 8 Uhr. 
Kurſus für Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene. (Im Knothe⸗Belowſchen Lyzeum.) 
Ruderklud „Neptun“⸗Poſen. Famiacnabend 
im Kiublokäl. 22 


Donnerstag. den 5. 2.: 


Donnerstag, den 5. 2: 


Freitag. den 6. 2.: Radfahrer⸗Verein: Abends 8 Uhr Gene⸗ 
: ral⸗Verſammlung. „ 
Freitag, den 6. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Genoſ⸗ 
5 j ſenſchaft: Generalverſammlung. 
Freitag, den 6. 2.: Verein Deutſcher Sänger: Abends 8 Uhr 


Übungsſtunde. 

Sonnabend, den 7. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Genofs 
g ſenſchaft: Generalverſammlung. 

+ Ein zweiter Pariſer Maskenball fol am nächſten Sonn⸗ 
abend um 11 Uhr abends im Saale des Apollo ſtattfinden, wozu 
Einladungskarten bei Sgrejbrowski, ul. Gwarna, Ecke Fredch 
(fr. Viktoriaſtr.) zu haben ſind. 


* 5 2. Februar. Der Verwalter des ir Culm, 
Staroſt Bobke, iſt, einer Meldung des „Kuj. Boten“ zu⸗ 
folge, durch die greiſe Tante ſeiner Ehefrau, das Fräulein Leon⸗ 
tine Maria Wanda Pradöyaska auf Waldau bei Zempelburg, 
adoptiert worden. Er führt fortan den Familiennamen 


i ja, riß f 
eine Wand ie Kr nahm fich Ehe an. 


etragen, die mit ganz eigenem Reiz aufs Gemüt wirken, 
(per no 
e 


ornelius vor („Die Könige”, 
Chriſtus der Kinderfreund“) und zwei bon Erz. 
Bach („Kein Arzt iſt aufer f . 
Ihre ſchöne Altſtimme hören wir immer wieder gern, wenn ſie 


diesmal auch den Gefühlsinhalt einiger der Lieder (namentlich 
„Simeon”) nicht vollſt a und o 
be n i dun Närzung der Vokale etwas befreite 


uweilen eine gar zu dun 

— 9 Sehr ine en waren die des Paſtors Gottfried 
Greulich auf ſeiner 8 1 Largo und Allegretto in G»moll 
von Tartini, Ko in Esmoll von Nardini — von D. Karl 
Greulich mit wunderbarer Zartheit begleitet! — und Adagio 
aus der P⸗moll-Sonate von Brahms, mit dem herrlichen Auf⸗ 
um packenden Pathos ſteigerte. 
2 einer Bekannten wollte ein großes 
rer un geben, 15 15 % 1055 a Das 15 5 a 115 
die Hamburger bei ſolchen Gelegenheiten warm werden und au 
fich 1 ſo kam er auf den glänzenden Gedanken, Kirchhoff 
einzuladen und ihn zu bitten, daß er »n bißchen zur Zer⸗ 
ſtreuung der Gäſte beitrage”. 2280 

„Dat mok ich!“ ſagte Kirchhoff gefällig. eit n 

Am Abend erſchien er als ſchlohweißer, appetitlicher Zucker⸗ 
bäcker mit einer rieſigen Tüte und verteilte an die ganze Geſell⸗ 
ſchaft + ige Bonbons von einer ganz beſtimmten draſtiſch⸗arznei⸗ 
lichen Beſchaffenheit. Nee g 

Nach einer Stunde war die ganze Geſellſchaft zerſtreutz, 

Scharwen a⸗ Ane doten. 
Kr Die billigen Noten. 

Xaver Scharwenka, der bekannte, jüngſt verſtorbene Muſiker, 
erzählt in feinen Erinnerungen folgende hübſche Anekdote: Wih- 
rend eines Aufenthalts in Amerika hatte er ſein drittes Klavier⸗ 
konzert (op. zu komponieren begonnen und wollte nun die 
Rückfahrt auf dem Meere, für die ec einen beſonders langſam 
fahrenden Dampfer gewählt hatte, dazu benutzen, das Konzert 
zu inſtrumentieren. In einer Ecke des Speiſeraumes hatte er ſich 
ein ſtilles Plätzchen ausgeſucht, wo er denn auch ganz ungeſtört 
arbeiten konnte Nur einmal kam es anders. Ein Mitreiſender, 
ein Butterhänbler aus Baltimore, ſtellte ſich nämlich eines Tages 
neben ihn ſah ihm aufmerkſam gu und fragte ſchließlich, was er 
denn da tue? — 305 ſchreibe Noten,“ war die Antwort. Aber 

0 Manne durchaus nicht ein. — „Well, well. 
meinte er, „warum machen Sie ſich denn ſolch große Mühe? Das 
lohnt ſich doch nicht! Man kauft ja die Noten jetzt fo billig!“ 

f Der Zylinder als Bifitenkarte. 


Als Kaver Scharwenka als junger Mann zuim erſten Mal 7 
in Weimar beſuchte, hatte er A Viſitenkarte vergeſſen. Als 
nun Spirideon, der angariſche Diener des Meiſters, ihn um feine 
Karte bat, war er in nicht geringer Verlegenheit. Doch ſchnol 
kam ihm ein rettender Gedanke. ö 
er nämlich, um Verwechſlungen zu verhindern. die Anfangstakte 


‚feines, „Polniſchen Tanzes“ (op. 3, Nr. 1) eingeklebt, und kurz 


entſchloſſen, reicht er nun den zuſammengeklappten Hut wie einen 
Präſentierteller dem Diener und bat ihn, ſeinem Herrn an Stelle 
einer wirklichen. dieſe Viſitenkarte zu überreichen. Und in der 
Tat, gleich darauf kam Liſzt aus der Türe heraus und eilte lachend 
und fuer le Armen auf ihn zu. Obwohl er den Tanz 
ört hatte, hatte er das Muſikſtück ſowie feinen Ver⸗ 
faſſer ſofort erkannt Sir f 


In ſeinem Klappzylinder harte N 


EA ET e Handel, Wirtichaft, Finanzweſen, Börten. 


— Volenor nenn. 


Orgel, vortrefflich vorgetragen vom Vikar Karl Schulz. Die 


verſchiedenen Orgelſtimmen der Fuge kamen rein zur Geltung, N ö 
und 5 die „Fantaſie L er A auch Br Handel. ä 5 Kur je der Posener Jörſe. 
möglich iſt, wenn dem inneren Erleben des Vortragenden auch eine Rußlands Außenhandel im 1. Quartal des neuen Wirt⸗ Für nom. 1000 betr. in Ztoty: 
Bein een Ball Sen Pia — ub 9 55 bel Set 1 22. v. Nes kan n der Wertpapiere 1 Obligationen: 3. Februar 2. Februar 
; N r 3 T. „ber 1024) wird in der „Ek. Shiſn“ vom 22. b. ‚auf Gru r Ida e e A. | 
„ Graudenz, 2. Februar. Seit Einführung des r Fe Statiſtit der Zollperwaltung (deren Angaben für De: pros Liſtn zbozowe iemita 5 2 383.45 —8.00 
pols iſt man eifrig hinter e ausländi⸗ 890 dolar. Lilty Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 3.00 


zember jedoch als nur vorläufig bezeichnet 17 einer näheren 

dees g e ben Io ee eee een. 

folgen, unter ausdrücklichem Vorbehalt, den wir gegenüber an 12 V „Em 4.25 } 

bei letzten Monaten beröffentlichten ruſſiſchen Außenhandels⸗ ge N bien, Er 470900 260. 850 
bilangen schon wiederholt. haben machen müſen. Werden doch auch Hant gw. Spoiel Zarobl. I. XI. Em. 10.00 9.75 10.00 
hier wieder alle Werte nicht in der jetzigen Währung, d. h. 5 l ung n 2.25 7510. 
in Tſcherwoniec⸗Rubeln, ſondern in den 400 „Warenrubeln“ an⸗ 50 . dl. Ban Er. e 8005 
gegeben auf Grund eines Umrechnungsverfahrens, das ſich kaum an Dan * 6 . 330.80 2 g 
zuberläſſig kontrollieren läßt. Selbſt von ruſſiſcher Seite mußte wnarzy LI, b m.. 0. N —.— 


kürzlich zugegeben werden, daß in Fällen, in denen ſich auf Grund Induſtrieaktien 


ſchen Tabakwaren her. Auch wird auf Spirituoſen 
gefahndet, für die keine oder nicht genügende Steuer erlegt wor⸗ 
den iſt. Neulich machte man bei einem Gaſtwirt eine Haus⸗ 
ſuchung und fand bedeutende Konterbande. an beſchlagnahmte 
Waren im Werte von ungefähr 4000 1. 8 

* ctonitz, 2. Febr ar. Am Sonntag ertrank auf dem See 
in Schwernigatz ein Fräulein Marta Jankowska. Um ſich 
einen Umweg zu verkürzen, benutzte ſie einen Schlitten. Sehr 
leicht hätte dieſer Fall zwer Menſchenleben gefordert. Der junge 


Menſch, der den Schlitten fortbewegte, geriet ebenfalls in die der Warenrubel⸗Rechnung eine Altwität der Bilang ergibt, in]; v. 1.90 —1.80 5 
Gefahr des Erieinfens, Jeane aber dau feiner Geiftesgegenmart Werfſigelt. d. b. wenn Man Die zalſachunh vereihnahmten und gien . . Em. 3 700.65 0.65 —0.70 
und durch Rufen um Hilfe gerettet werden. Leider iſt es trotz verausgabten bzw. verrechneten Tſcherwontec⸗Rubel⸗Beträge ein- | Centrala Roinitsw 1— VII. „0.70 —0.65 0.60 
der allergrößten Bemühungen bisher nicht gelungen, die Leiche ſetzte, eine erhebliche Paſſivität vorhanden war. Die in Betracht Centrala . Encie 20) 5 
der J. zu finden. sh ; kommenden Somjelinjtanzen haben aber bisher noch nichts «untere Goplana LI Em. Ber ae 8.00 
„Neuenburg, 2. Februar. Eine weitere Gasexplo⸗ nommen, dieſe unſreamigteiten aufzutlären, obwohl doch natur⸗ C. Hartwig vll 8 . 21060 1.50 
ſion, bedeutend heftiger als die kürzlich erfolgte, ereignete ſich. gemäß das geſamte Ausland, das mit Rußland Geſchäfte machen Hartwig Kantorowiez 1.— Il Em. a 4.00 
und nach den bisherigen . tragen die Bewohner ſelbſtſ oder ihm Kredite für den Wiederaufbau ſeiner Ind ue und Luban, Jabra pr were —_r 1 \ 
die Schuld daran. In dem betreffenden Haufe in der Wilhelm: | Landwirtſchaft gewähren ſoll, alles Intereſſe an dieſer Auf⸗ b Hl Sun przetw. z «le 85.00 85.00 
traße liegt eine ſchon längere Zeit unbenutzte Wohnung mit] klärung hätte. * Dr x 3 May . vom .., 8869 509 * 
eigenem Gasmeſſer, jedoch ohne Lampe. Dieſe ſollte wieder ange Nach der erwähnten Zollſtatiſtik ſoll alſo der Geſamtumſatz de pole in 4. Vil. Em. 09. 0.95 
bracht werden. Möglicherweiſe hat die Unerfahrenheit eines des ruſſiſchen Tußenhandels im 1. Quartal des neuen Wirtſchafts⸗ Un a porm. Bengzki) 1 Ill. Er 8.00 8.50 
. durch unrichtiges Drehen des Haupthahns an] jahres ſich auf 1288 000 Tonnen im Werte von 126,9 Millionen Km 0 ö * qu 2 een 8800 
der Uhr und Entfernung eines Verſchlußſtückes der Leitung die ubel belaufen haben und wäre im Vergleich zu dem Umfatz des⸗ a, Bydgo No 1 IR N, Ä 


elben Quartals des Wirtſchaftsjahres 1923/24 um 26 Millionen] Butwornia Chemican: . 
Rubel eringer geweſen. Als ac richtig wird man unter- Zled. Browar. Grodziskle I.—IV Em. 2.30 1.90—2.10 
ſtellen können, daß die Ausfuhr gegenüber der Vergleichszeit ge⸗ Tendenz: für Bankaktien feſt, im übrigen behauptet. 
ſunken, die Einfuhr aber geſtiegen iſt. Die Aktipität der Bilanz 
wird für die 15 5 — mit 18,8 e und Pi a Ver⸗ Börſen. 
leichszeit mit 60, illionen Rubel angegeben. Die Verringe⸗ 
fr des a der in dem Berichtennartal 70.1 Mill. Rubel = Der Zloty am 2. Febrar. Danzig: Ztoty 101.24 101.76, 
(d. h. 37, Mill. Rubel weniger als im Vergleichsquartal) betrug, Ueberwelſung Warſchau 100.76—101.24. Berlin: Ueberw. Warſchau, 
iſt auf die ſo gut wie vollkommene Einſtellung der Getreideaus- Poſen oder Kattowitz 80.50 80.90, Zürich: Ueberw. Warſchau 100, 
ch zurückzuführen, die z. B. in dieſem Quartal nur 5,4 Prozent] Boris: Ueberw. Warſchau 356. London: Ueberw. Warſchau 25, 
er geſamten Ausfuhr gegenüber 63,5 Prozent in dem Vergleiche: | Neuyork: Ueberw. Warſchau 19.25, Butareſt: Ueberw. Warſchau 37.15, 
R i 5 quartal des vorigen Wirtſchaftsjahres ausmacht. Dafür hat aller⸗ Czernowitz: Ueberw. Warſchau 37, Riga: Ueberw. Warſchau 102. 
im 12. Infauterie-Regiment ſtotioniert waren, große nene e port einiger anderer wichtiger Artikel (außer Holz⸗ E Warſchauer Börſe vom 2. Februar. Bankwerte: Bank 
gen an Regimentsgeldern verübt, angeblich 45 Millionen Kronen. material und Butter) eine weſentliche Zunahme erfahren. Der Dyskontowy Warſgz. 7.00, Bank Handlowy Warſg. 5.60, Bank dla 
Nachdem fie aus Sfen⸗Peſt geflohen waren, berſuchten fie von] von der „Ek. Shin’ „niebergegebenen Bexgleichstabelle une Handlu i Wraem. 1.00, Pank Hechadni 1.80, Want przem we 
wir die folgenden Daten (wobei wir einige offenbar auf Drud: | Iwowie 0.36, Zw. Spök Zarobk. 9.75. — Ynbuftriewerte: Chem. 
fehlern beruhende falſche Ziffern zu berichtigen verſucht haben): gierz 1420, Elektr. Zagt. Dabr. 1.15, Elektrycznoss 2.15, Sia i 
Au ſuhr im Quartal 6 Unter⸗ Swiatio 0.40, Chodorow 4.75, Czersk 0.70, Czeſtocice 2.28, Gos⸗ 
(in Mill. W.⸗Rbl. 1924½ 1923/4 ſchied in Prozenten Jawice 2.00, Michafow 0.48, W. T. F. Cukru 8.50, Firley 0.48, 
1» Gruppe Gelreide . 3.802 68.174 64.372 — 94.4 8235 11 Kopalnia Wegli 3.05, Bracia Nobel 2.00, ar 
; 5 0.70, i t 


Ausſtrömung einer größeren Gasmenge hervorgerufen. Dieſe 
hatte dann eine fo ſtarke Wirkung bei der unbermuteten Ent⸗ 
zündung, daß die halbe Vorderfront nach der Straße 
herausgeſchleudert wurde. Menſchen wurden nicht ber» 
letzt, dagegen 4 der bauliche Schaden erheblich. 9 

* Thorn, 2. Februar. Der ame Rundſch.“ wird von hier 
berichtet: Selbſtmord durch Er 


Hier erreichte fir nun ihr Schickſal. Bei ihrer Feſtnahme wurden 
860 Dollar und 20 Rentenmark bei ihnen vorgefunden. ER 


ongreßpplen un lizien. Oelkuchen. . . . 3.433 2.564 0.879 34.4 . ner Gamper 4.05, Silpop 0.73, Modziejowski 4. 

Krakau, 7 he Winz 51 ten gfallt auff eich Weflägel „ 1.052 60022 n 1.030 47 at ſo groß] Norblin 085 Oſtrowiecki 7.00, Parowoz 0.69, Pocisk 0.80, Rußki 

einen Eiſenbahnpoſtwagen haben vor einigen Tagen Gier i 1.1 35881 ＋ 280.8 1.87, Starachowice 1.95, Urſus 1.60, Zawiercie 20, 8 en 

bisher nicht ermittelte Täter auf der Strecke Krakau —Tarnow Butter „ 1945 1.972 — 0.027 — 1.4 [Vorkowski 1.50, Bracia Jabfkowscy Ne Synd. 5 8 0 4 

Beat. Einer der Räuber entfernte 8 ei Sa 735 0 Sun RR 11 1 121 sich, 2191 u za + 2 15 kg 8.10, W. T. T. 0,24, Kluczewska F. Pap 0.33, Puſtelni 
lomben eines dem Poſtwagen angehängten aggon 2. Gruppe Holz .. 11.471 12.1 er, % 8 00. t 

warf den an der Ente u e Eenoſſen 40 aus — Auslande Samen 9.417 3.086 + 6331 ＋ 205.1 e Krakauer Börſe vom 2. Februar. (Amtlich.) Przemyslowy 

ſtammende Poſtpakete zu. I RNauchwaren 4.566 1467 +. 3.499 + 328.0 , |0.838—0.50, Sp. zarobk. 9.5 . Tohan 0.37—0.88, Pharma 0.950,98, 

7 Flachs, Schwing⸗ n S 7 Tehate 1.80. etow 0 53.—0.61. Zieleniewski 9.25—9.40. Cegielski 

Aus dem Gerichtsſaal. we . . 6.223, 1846 4 4877 + 287 |0.66--0.70, Trrebina Zei. 0.690473, Trzebinia mudſo 8.00, Görla 

® 2. Februar. Vor der zweiten Strafkammer hatte Manganerz A ＋ 0.156 18.8 15.75—16.10. Sierſza @örn. 4.20 4.30, Elektrownia 0.22, Parowozy 

e ein Venta bes Puchhelter Lame Dofd elt und die] debe rod. >: + 171 T 198 1056-087, Tevege 2.05. Pokuele 0.30, Krakus 0 80.—0.90, Egodorom 

rr a Poſen, zu verantworten.] Ferse Wanen + 4438 T 105.1 4,504.6), Coybie 5.75.—5.80. Niemoſowskt 0.48, Piaſecti 1.50 — 1.60. 

Bora 14 15 2 555 Au a 5 8 n e 15 Wieltopolsto] * zu — .. + 0.192 96 mal fo groß ab 20 oe ug Re: 900 13,00 dr. 14.00 — 18.75, Gazy 
S i Go f 5 ſei Gruppe Zertigerer⸗ . „10. Len 0.35, Nobel 2.20. 1 

aba Starbowa einen Talon von 888,80 z} angeeignet und feiner 8 089 Br TERN 


7 


7 10.60. Wien 5.915,98, Prag 12.45 — 12.49, Budapeſt 
nen 


15.835.885, 3.045—8055, Holland 169.12—169.54, Oslo 64.24 
64. ihagen r een 113.04 113.32, London 
20.122—20.172, Buenos Aires 1.686 — 1.696, Neuyork 4.195—4.200, 
Belgien a e an 17.53—17.57, Paris 22.76— 22.829 
Schweiz 80.97—81.17, nien 60.02—60.00, Bukareſt 2 165—2.175, 
Japan 1.613—1.617, Rio de Janeiro 0.487 0.489, Jugoslawien 6.85 
6.87. Portugal 20.03—20.07, Riga 80.40 — 80.80, Reval 1.190 
er Kowno 41.295 — 41.500, Athen 7.19—7.21, Konſtantinopel 2.22 
E Genfer Börſe vom 2. Februar. (Amtlich.) Paris 28.19, 
London 24.85, Neuyork 5177/,, Belgien 27.15. Mailand 21.68, 
Spanien 74.16, Holland 208.95, Berlin 123 37%/-, Wien 73.02 ¼ Belgrad 
8.42½, Stockholm 189.60, Oslo 79.20. Kopenhagen 92.60, Sofia 
8.75, Prag 15.581/,, Budapeſt 72.00, Bukareſt 2.70. nr 
== güricher Börſe vom 2. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5.18¼8, 
e 3 Pans 305. Wien 72.96, Prag 15.37 Mailand 21.68, 
a 90 f ee K ien Sensen 10 9 9 70 5 Bain 287% Ben 
B. u. 68 3. Da Sie das Geld damals, wie aus Ihrer An⸗ u i ch sag Auen enen 2 olm Spanien „ Bukareſt 2.6 7½½, Berlin 
frage 8 hen 1 25525 4 . ee haben, e 6 ven A ee bedeutend Aae 123.35, Bes 56. 2 8 u 4 
önnen Sie heut keine Auſprüche auf Aufwertung erheben. fei 53 zuria dri deem Ro ü 7 BER iger Börſe vom 2. Februar. (Amtlich.) Newyork 5.2456 
C. N. Nr. 23. Die Hypothek ift mit 15 Prozent aufzuwerten. keiten der Verſorgung mit dieſem Neffe für die ruſſiſche 1 bis 2 10, Senken aut Er Berlin 124.837 124.168, 
An Zinſen find die verabredeten zu zahlen; dieſe müſſen dem Rentenmark 125.037.124.163. N be e 4e 
Kapital zugeſchlagen und ebenfalls mit 15 Prozent aufgewertet + 1 Gramm Feingold bei der Bank Palski für den 3. Fer 
f bruar 1925 — 3.4856 21. (M. P. Nr. 26 vom 2. 2. 1925). 


Warſchauer Vorbörſe vom 3. Februar. 
Dollar 5.10%. the Pfund 24.84. Schweizer 
Verringerung auf (von 17 auf 4,1 Prozent), wobei a eint Die N rg Sunset Bear 
| Ze bon 224 600 auf Warſchauer Vörſe vom 2. Februar.. 
Belgien „„ 27.10. Paris . . 2821 28.18 
Berlin nme we Nen rar 


London „ 24.98 Schweiz 100.92 
Neuyork. —— 2 5.18½ Wien ee 7.30%, 
Holland. 209 4 Italien. 2¹.7 


gefälſchten Vollmacht gelang. Das Gericht verurteilte beide 0 — 8 
i FF ort um üb 
Len N ir Die Eiſenba jr aber nur ale 
Marja Mladejska hatte ſich vor dem Et cht we Rubel mme i ee Be n e 
Unterſchlagung von 11000 z} zu verantworten, die ſie] Ausfällen in Höhe von 27 Millionen Rubel durch eine verſtärkte 
Ausfuhr anderer Waren als Getreide gedeckt erſcheint. ne Be⸗ 
rückſichtigung der Cerealienausfuhr ergibt ſich für das 1. Quartal 
des neuen Wirtſchaftsjahres eine Zunahme des Exports um 
68,7 Prozent gegenüber dem gleichen Quartal des Vorjahres. 

Die Einfuhr wird für das Berichtsquartal mit 56,7 Mil⸗ 
lionen Rubel (gegenüber dem Vergleichsquartal 11,2 Millionen 
10 angegeben. Auf die Veränderung, welche die Struktur des 


eflagte verteidigte ſich dahin, daß fie, ihr Brä 6 
b ze überredete, damit ſie ſich für das Geld eine 


en 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Austünfte werden unſeren Veſern gegen 289 der Bezugsquitting unentgeltlich 
e 


ru 


Im 


et en 


werden. 10 J 
G. Sch. in W. 1. Reſtkaufgelder können, falls ſie ausdrücklich 
als ſolche im Grundbuch eingetragen ſind, bis zu Proz. aufge 
wertet werden, müſſen aber zu dieſem Zweck bei dem 1 cht 
angemeldet werden. 2. Leider ſieht die Aufwertungsverordnun 
in dieſem Falle nur eine Aufwertung von 10 Prozent vor. 
H. T. in P. Sie haben die Bemerkung am Kopfe des Brief⸗ 
kaſtens mißverſtanden. Es heißt ausdrücklich, daß jeder An⸗ 
frage ein in mit Freimarke beizulegen iſt. Die er 
i 


Von den Märkten. 

Holz. Lemberg, 29. Januar. Fichte 1. und 2. Kl. 70 2, 
3. Kl. 40, Eiche 1. Kl. 100, 2. Kl. 85, 8. Kl. 65. N 
Wilna, 2. Februar. Fichte 20—25 Zentimeter 8 ſh., 25 bis 
30 Zentimeter 10 ſh., 80-40 Zentimeter 12 ſh., über 40 Zenti⸗ 
meter 14— 16 fh., Grubenholz 6—7 fh. pro Feſtmeter, Telegraphen⸗ 

ſtangen 8 ſh., fleepers 6 ſh., Pappel 22 Dollar pro ſaſhen. 
Produkten. Danzig, 2. Jebruar. (Nichtamtlich.) Weizen 
(128130 f.) 18—19, 4418123 f.) 15.80—17.80, Roggen (116 bis 
118 f.) N 1818.40, Gerſte 14.50—15.25, 
Hafer 1414.20, gewöhnliche Erbſen 19.50. 12.50, Qittoriaerbfen 
1418, Roggenkleie 11—11.50, Weizenkleie 12—12.50. * 
berg, 2. Februar. Inlandsweizen 38-89, Heinpoln. 
Sem 3930. N 2830, Mahlgerſte 22—25, Hafer 26 

FCC 5 

Poſen, 2. Januar. Für 100 Kilo franko Verladeſtation: 
Roggen 32.50-33.50, Weizen 36.50 —.38.50, Braugerſte 26.50 bis 
28.50, Hafeı We 1 8 45—47, 6Sproz. 
50.50% . Weizenmehl. 55,508.50, Roggenkleie 21.25, Bren⸗ 
er 5, eldereſen 22—25, Witiorioerbien 30-84, blaue 


Anmeldung kommen immer 
die betreffenden Spar Aut ee 
G. Sch. in B. Ee Ihr Nachbar die Berechtigung ſeines 
jetzigen Anſpruchs nicht nachweiſen kann — was mir natürlich ni 
en ee — 2 fa mit 8 zweifellos 5 
gewieſen werden. Wix können Ihnen den Ausgang eines der⸗ 
artigen Grundftücksprozeſſes A dee RR |; e 


© Die Dombrowaer und Krakauer Kohlenpreiſe werden zur⸗ 
zeit wie folgt notiert: Für Dombrowaer Kohle, in Zkoty ie Tonne 
lolo Waggon Grube: Grobkohle 25, Würfelkohle 1 26, desgl. II 
24.80. Nußkohle I 20, desgl. II 16,50, desgl. III 14, Staubkohle 4; 
im Krakauer Revier für Kohle der Grube „Bory“ netto je Tonne 
loko Grube: Grobkohle 19,25, Würfelkohle Ia 19,50, degl. Ib 19,25, 
Tea Würfeltohle II 17,50, gewaſchene Nußkohle I 14, 
I desgl. II 11,50. Die Grube „Libiaz“ hat ihre Preiſe ab 16. v. M. i 


für Fe 
Februar u. März _ 
werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 

Geschäftsstelle in Posen, 
Zwierzyniecka 6 s 


SA Jaworznoer Kohle wird mit 29 Zloty für Grob» und Lupinen 10.50—12.50, gelbe Lupinen 14—16. 
E 
} | I rakauer Reviers um 30 e als die des Bold" weichblei 0.75—0.76, Hüttenrohzink 0.74— 0.75, Remelted Platten⸗ 
Don den Banken. 
gepogen mind. 99 Prozent 2.452,50, Bankzinn 5.255.835, 
das Gremium der Prager Kaufmannſchaft für die Ver⸗ = 
14.63-15.50 pro Gramm. 


ohle loko Eiſenbahnlager Krakau notiert. Im allgemeinen Metalle. ; 8 g 770 
N > f ! 9 ax Be Ne 1 etalle. Berlin, 2. Februar. i . 
A liegen die Preiſe der Dombrowaer Kohle um 14 Prozent und die kupfer wind: 99—00,8.-Reogent 1318, 1e N Saia al e 
rſchleſiſchen Bezirks, zink 0.640,65, Original⸗ Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt 
5 A Boltyablung mit Bagſchels in der Tichechellowafel. Wie] gegen Gain. 60 Faden 248980 in Barren geg k und 
2 a e der Berichte aus den lacht r meldet, en u A 1 8 * lt Reinnickel mind. 99 Pro⸗ 
wendung von Bankſchecks bei der Zollzahlung e und d 271.29, Antimon Regulus 0.96, Gold 28.15 — 28.25, Platin 
beim Handelsminiſterium eine diesbeaüaliche Einaa 


—Voſener — a 


[Erstklasige Restaurant und Cafe am Stadt- Theater iopernhaus) ad 


Regie: Karol Raczyriski. 


ul. Fredry 9. 


Billa in deulſchland, 


ehemalige Regimentskommandeurs⸗ Wohnung in Kreis ftadt 

Schleſiens, 4 Zimmer, 1 Fremdenzimmer, 1 Küche. 2 Kelle, 
1,Glasveranda, Bodenräume uſw., innerhalb 14 Tagen freis 
werdend, fowie 3 Zimmer, 1 Küche, 1 Keller uſw. vermietet, 
zum feſten Preiſe von 32000 Reichsmark bei 18000 Reichmark 
Anzahlung, Reit auf langjährige J. Hypothekeintragung mit 
8% 6 zinſen, ſowie = auf gleichem Grundſtücke liegendes 


ältshaus, 


„s 1920, eis aus 2 Zimmern, 2 Kammern, 1 E 
1 Autogarage, 1 Benzin lager, Pferdeſtall für 2 Pferde 1 
3 Bürorräume, zu verkaufen. Der Preis für beide Grund⸗ 
ſtücke betrügt 38000 Reichsmark bei 18000 Reichsmark An⸗ 
zahlung. Reſte langjährige Hypothekeintragung mit 8% 
Jahresziuſen. Das Geſchäfts haus ist ohne die Villa oder vor 
Villenverkauf nicht abzugeben. Anfragen reſp. —— 
zwecks Beſichtigung bei 


Johann Sonke, „setrenegeidif, Guhran, 


Breslau. 


ig e md rei 


Patent Jensen, 
Das erfolgreichste Bodenbearbeitungsgerät. 
Für alle Bodenverhältnisse einstellbar. 
Große Produktions steigerung. 
General-Vertreter: 


paul Seler, Poznan 


ul. 2 25. 


an 23 Ban bellumte 20 m dreier 


abzugeben und zwar zu billigſtem Tagespreis. 2—5,0 m lang 
neiſtenteils 4,0 m) 1020 em breit von vorjährigem Einſchnitt. 
Zu beſichtigen auf meinem Platze 


H. Fiebig, Zimmermite., 


E- esd und beer, Krobia. 


"Seilicheiben. 


1 Stück 2 m Durchmeſſer, Feier 
8 


„ 1550 „ Aarbllig 
5 


0,75 „ 


1 
15 „ Senhtieilieheiben 1. 50 f. 1 m. Lurchneſſer 
2 e 4 55 u. 0,80 Durchmeſſer 


vertaule 


” 
* ” 


* * 


DD DD) feat funk fund 


2 
Otto Ta Tonn, —— 1 


für Behörden, handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Drivate wie: Formulare, 
Brie ſumſchläge, Mitteilungen, Geſch ta 
berichte, Rechnungen, Poſtkarten, Pro» 


ſpekte, Programme, Viſitenkarten uſw. 
in Ein⸗ und Mehrfarbendruck liefern 


25: prompt und preiswert is 
Poſener Buchoͤruckerei 


u. Verlagsanſtalt T. A. 
POZNAN, ui. Iwierzyniecka 6. 


: Poznan, 


Quter Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr. 


Reichhaltige Abendplatte zu ermäßigtem reise. 
Das Restaurant ist von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nadıts geöffnet. 


Einige intelligente 


Damen und Herren 


können ſich noch an einem be⸗ 
ginnenden 


Tanzkurſus 
8 — Offerten unt. 
„Tanzturſus“ Nr. 2675 an 
d. Geſchäfts ſtelle d. Ztg. erbeten. 


10—15000 zloly 


ſucht ein ſolides Unternehmen 
auf einige Monate. Erſtklaſſige 
Garantien vorhanden. 

Off. unt. K. 2677 an die 
Geſchäftsſt. des. Bl. erbeten. 


Gute 
Klavierſpielerin, 
evt. mit Geiger, empfiehlt 
ſich zu Feulichkenen, "sh en 
uf. bei mäßigem Preiſe. 
Frau M. Liebisch 

Poznan, Maleckiego 21. 


Sri 


Ankänte a Berkänte 
Banpı parzelſe, 


zirka 700 qm, gegen Bar 
zu kauſen geſucht. Angeb. u. 
A. 2657 an die Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes Blattes erbeten. 


Gebrauchte Geige 


geſucht, für erwachſenen Schüler 

paſſend. Offerten mit Preis u. 

2530 an die Geſchöſtsſt. dieſes 
lautes. erbeten. 


67 Morg., dazu 25 1 
Pacht, ift mit vollem lebenden 


u. toten Inventar 3. verkaufen. 
Gefl. Off. u. A. 2589 an 
d. Geſchäfisſt. d. Blattes erb. 


1914 auf eine — 2 bet 
pflug», Kartoffelpflan:⸗ 
Zudeckmaſchine) Se am 
liebſten an eine Fabrik. 
Näheres: Lesnictwo, 
e * Golaszewo 
aggro wiec. 


Par; für 25 21. nebft 


Grammo zu 
vo phontiſchchen 
Wick e, Poznafi, 

ul. Gen. Pradzyriskiego 54, I. 


Bismard’s Gedanten unb 
Erinnerungen, 3 Bde., neu, 
für 35 2k zu derkaufen. Laden⸗ 
preis ca. 58 21. Poznan, 
Sirumykowa 87, I. Tr links 
(jrüger Bachfteahe). 


Wir ie, empfehlen antianariſch 


22 — 3 
zur Päda ene 


v — 4 
Dieren 


ſchichte dei Pada⸗ 
riften 3 Bde., 
geb. — Schiele, 


Sang und 
a ber Deu ſchen, 
Dr. Roſenberg, Lehrbuch der 
Vhyſtt für Gymnaſien, 
Warder, Lehrb. der Chemie, 
e unden. 
Ko En 5 Pflan⸗ 


Sale, Ec III. Teil 
Genau, Uebungsbuch f. 
bildungsanft., 
Baaf, Eiemerieber Bin 
ET. Wegner E 
ogie 
Ofter rmann⸗Wegner. a e 
Kaſſel & Dudenhauſen. 
tchent.: 22 Intereſ 
Dt as e, 
Lyon & Polak Handbuch der 
deutſchen Sprache C, 
Günther, Lautlehre, 
Vorbrodt, Kirchengeſchichte⸗ 
Kauffmann, Bibekkunde J, 
Schlegel. Präpar. z. Kirchen⸗ 
liedern und Palmen. 
Schultz & Treibel, Lieder der 
evang. Kirche. 
Verſand buchhandlung der 
U B erei 


ener Bu 
und Derla ſtalt T. A. 
wierzyniecka 6 


Bücher - Antiquariat. 


Wir übernehmen den kommwissionsweisen 


Verkauf wertvoller wissenschaftl, 
S Bücher 


ferner Romane, Klassiker (möglichst gut 
erhalten), Lexikas, Atlanten usw. (nicht 
zu alt), sowie ganzer Bibliotheken. 


Wir bitten um Einsendung oder Vorlegung 
der. betreffenden Werke. Die Uebernahme 
derselben erfolgt nach Einsichtnahme unter 
Vorbehalt des Verkaufs, sowie nach Preis- 
Vereinbarung 


Versand - Buchhandlung 
di 


Pasener Bichürnekerein.erlagsanstat . 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Kaufe 


Mun Hassermühle 


eine 


mit wenigſtens 300 N! Tagesleiſtung Bei Baranzahlung 


en 50 000 Zloty, aides J öl. Hanf 


einem k 
i. Berlin. 


Önen- Seren Kakieſowski, Poznan, fl. Matei in. 


Arbeiksmarkk 
Gesucht Lehrer 


oder Lehrerin 


für die deulſche Brivalſchule in Czempin (Bahnſtation 
oder Strecke Leſzno⸗Poznali) zu baldigem Ait Pole 
niſche Staatsangehörigkeit und Beherrſchung der volniſchen 
* Bedingung. Gutes Gehalt und freie Wohnung, 
eldungen mit Lebenslauf und Seuantsabſchriſ tiften an 


J. Deihaes, Borowko stare, 1. Czempin, 
Suche zum 1. März oder ſpãter 


Hauslehrerſin) 


(mit n * meine 3 2 
im Alter von 11. 9 und 7 Jahren. 
niſſe, Gehalts anſprüche find zu ſenden a 


Süliergutsbei, Wilhelm Beyme 


Wilosciejewki, Ksia2, pow. sremski (Kreis 1 


Geſucht Aufficht A i d 
We f hehe jungen Kann ai 


2 e e 


Gärtnerlehrling, 


der Luſt und Liebe zum Beruf dat h folibe iſt, 
meinem ſehr ug Betriebe Stell Öborniki, 

r. 

—— und — 


12 in 


Für ein Krankentaus in Polniſch⸗Schleſten wird zum 
1. April 1925 eine erfahrene, zuverläſſige. möͤglichſt geprüfte 


Krankenſchweſter 


mit guter Schulbildung als Operalionsſchweſter geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabichr.ften find unter ©. 2577 
an die Gesch äftsſtelle dieſes Blattes zu rich en. 


Zum baldigen oder ſpäteren Antritt wird geſucht: 


2 lüchtige Kontoriſtia, 


der polniſchen f deutſchen Sprache in Wort 1 

Schrift mächtig, auch mit der Schreibmaſchine voll |mit 

kommen vertraut, perjeft in Buchführung, Lohn⸗ 

rechnung ſowie mit allen ins Fach gehörenden Kontor⸗ 
arbeiten. Anſchriften find zu richten an 


Johannes Linz, "aschinentabrik 


dentſche LEE 


ale 


Lyzeal⸗Lehrerin 


Me zel ee u. Prüfung eines 
Oberlyzeums oder einer entſprech 


"Fiegeleibefiter R. Winkel, Keynia. Beete) 15 Hö. 


bevorzugt. Offerten unter 
2640 — sh. d. 
—* re ft. 


enden Anſtalt. Angebote an — ſofort 


Jelephon 2233. 


Gedeck 1 Zloty. Menu 1 Zloty 50 Gr. 
Kaltes Hüfell. 


Landwirt, 


ledig. mit ſelbſtändig. N 
vertraut, auf einer 80 Morgen 
großen Wirtſchaft, dicht bei 
Poznan (Sokacz), vom 1. März 

geſuchl. Anneb. unter 2681 
an die an die Geſchäſtsſtelle. d. Blattes. 


Eine ordentliche 


Arbeiler. Jamilie 
Wiäbehen, de Luft haben ue 
n zu ziehen, können 


Helmchen, Dber-Zedlig, 
Kreis Frauſtadt * 
ſchriftlich melden. (287 


ordentliches M id h en 


ſauberes 
f. Anderloſen Haushalt geſucht. 
Netzband, 
ul. Maria Was e » 


Lehrmädchen 


(für Näherin) verlangen 
Siostry Streich, 
Poznan, Kantaka 4. 


Wirtsehalls - Inspektor 


mit 3 i im per 
lter, verheiratet, engl., 

geftügt auf gute 55 eu uni u 

ah zum 


Stellung 


8 


auf größerem Gute. 


Gefüllige Offerten erbittet 
Forberg, Brzostow, 
poozta Gora, pow. Jaroein, 

Landwirt „ 28 

alt, ve asia Nelke 

aha in Wort u. Schrift 
mächtig, 


ſucht Ste dom 
3. oder ſpäter 43 


| Beamter 


am ſiebſten. wo A Ver · 


be die eee 
var abſolviert, 23 8 j 


eu 
a Bean de a in 


ungekündigter Stellun 
1. — Deutſche a hat 


paar Bee eng 
3 
u. G. 2632 a b. Geh st. |Chra 
dieſes Blattes erbeten 


Degen Wi 


[je 


ftsänderung ſucht 


Saudwirtsjohn, 27 J. alt, 
led. k. bei er Yandesipr. mächtig, 
energ, mit einjähr. Praxis anf 
mittl. Gute, ſucht Stellung 
für ſofort oder ſpuͤter. Angeb. 
unt. E. N. 266% an die Ges 
ſchäftsſt d. Blattes erbeten 


Müller- Geſelle, 21 Jahre 
alt guter Schärfer, ſucht 
Stellung für ſofort oder 
15. 6. 1925. 

Angeb. unter 2678 an die 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


Suche zum 1. April oder 
her eine 


Stelle als Eleve 


4 auf einem Gute zur Erler 
nung der Landwirtſchaft. Bin 
18 Jahre alt, edg., bei. höhere 
ulbild. und gute Zeugniſſe. 
ert. A. B. 2679 an 

die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Suche Hausmannspoflen 
ir Wohnung, 1 Stude und 

Küche. Angeb. unt. 2676 an 
die Seicäfisft ds. Bl. erb. 


Suche ge 
im Konkor oder auf Gut, 
Oberförſterei u. ſ. w. Habe 
das eum vollſt. abſolpiert 
und den Handelskurſus bei 
Herrn Dr. Großſtück; bin 
Deutſch⸗ Polin und auth im 

Aniſchen bewandert. Buch ⸗ 
haltu st phie u. 
Zchreistnaſchine ſind mir 
geläufig; N a Kor- 
reſponden 

Ab Angeb. 2. G. 2452 
an * Geſchaſtsſtele dieſes 
Blattes erbeten. 


KT Kinderfräulein 


oder zum Erlermen des Haus, 
haltes ſucht bald eine jung: 
epangel. Landwirtstochter in 
einem Stel Haushalts 


Stell ung 
bei a et was 


ſchengeld. 
2 eh erb. unt. C. 2616 
an die e ds. Bl. 


2 4 

g. ſucht 

* nein ofen. 
u. 2592 a. d. G4 5a. d. Bl. 


Stenotypiftin 
ſofort zur Aushilfe für die 
Abendſtunden geinät, 
Angeb. mit Angabe, welche 
übung die Ohverberii hat und 
3 welches Maſchinen ⸗Syſtem bes 
herr cht wird, ſowie aber bean⸗ 


ſpruchte Vergütung unt. B. 
* 2651 an die Geſchaftst. ds. 
Blattes erbeten. 


Eupfehle mich als ehrliche 
und ſaubere Waſchſrau in 
und 83 dem Hauſe. 

lak, Glogowska 96, 
orderh., III ptr. 


oberſchleſiſche 


eifi 
Sorfiverwaltung für ihren disponiblen Hilfsförfter, 27 J. 
alt, und Hilfsjäger, 20 J. alt, anderweitiges Unter⸗ 
kommen und zwar für erſteren 


Förſter- a Gutsförſterſtelle 


und für letzteren 


Hilfs⸗ oder 


Sügerjtelle. 


Beide find polniſche Staatsangehörige, auch der poln. Sprache 
Ger in Schriſt) mächtig und in jeder 
fehlen 


unger 


ung. 5 ftü 
pe PR DER 


Stellun 


Dfiexien unter 2020 an 


mi 
Möbl. Zimmer 


en ul. 
Kosinski früher 
omer 


Bezie 
Gef. Off . A. 2596 a an n die eee 


ung zu emp⸗ 
ds. Bl. erb. 


ugenieur, 


die Geſchaftsſt. ds. Bi. aa 


* n * 
Zwei nöbl. Zinner, 
Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
per ſofort zu vermieten. eventl. 
wer od. getrennt. Näheres: 
Hennig, Poznan, 
Stemirad⸗ ego 8 1. 


Wage ſucht 5 Simmer 
= Aüche, — — möbliert 


mit Küchen ben 
2047 a. b. Belhäfist. er 


noch dieſen als ihren Führer. — Die Abſtimmung von heute 
bend verändert die parxlamentariſche Lage im übrigen nicht. 
Numeriſch ſind die Oppoſitionellen „der Aula“ ſchwach, und ihre 
barlamentariſche Atrion wird durch die Intranſigenz und Unduld⸗ 
ſamteit der Gegner unwirkſam gemacht. Immerhin geht aus dem 
Reſultat der e eden der heute noch unausgleich⸗ 
bare Gegenſatz zwiſchen den beiden Parteien hervor, die in eiſer⸗ 
ner Starrheit N verharren: die Partet der Regie⸗ 
rung und die des Aventin. Zwiſchen dieſen beiden Gruppen haben 
| die drei Exminiſterpräſidenten, Orlando, Glolittt und Salandra, 
eine dritte Macht aufrichten wollen, die imſtande ſein ſoll, ohne 
allgu gefährliche Erſchütterungen die äußerſt ſchwierige Situation 
zu meiſtern. Der Verſuch iſt noch zu jungen Datums, als daß 
man heute ſchon die etwa daraus entſtehenden Möglichkeiten 
überblicken könnte. Tedoch gewinnt er Baburd an Bedeukung, daß 
er im Namen jenes Liberalismus unternommen wurde, auf 
| deſſen Wiedererſtarken — wie Salandra ſagte — die Hoffnung 
auf eine neue Ara fozialen Friedens und geſicherten bürgerlichen 
| Lebens ſich gründet. { N ir Were 


* Ri 
| IN) „Giornale d'Italia“ (vom 17, Januar) ſchreibt zu 
den Erklärungen der drei Exmintſterpräſidenten: Man wird nicht 

ſagen können, daß den drei Alten intellektuelle Kraft oder Zivil: 
courage mangelt. Wir ſehen hier drei Staatsmänner, die dem 
Lande und der Krone lange gedient haben, und die auch oft im 
Gegenſatz zueinander ſtanden, in jenen glücklichen Zeiten, als der 
Liberalismus ſich noch den Luxus innerer Tendenzſtreitigkeiten 
erlauben konnte. Aber ſie bewahrten immer einen gewiſſen Stiel 
in ihrer Haltung, der den edelſten Traditionen des italieniſchen 
Parlamentarismus entſprach. Welches auch der endgültige Aus⸗ 
gang der heftigen Kontroverſen ſein wird, die m in Italien 
zwiſchen den Parteien abſpielen, ſo wird doch immer die Tatſache 
von Bedeutung bleiben, daß dieſe Alten ſich erhoben haben, um 
N den Idealen und Überlieferungen des Liberalismus Treue gu 
ſchwören und die elch zu jenen liberalen Einrichtungen zu 
befürworten, für welche ſie ihr langes, arbeitſames und mutiges 
Leben hindurch gekämpft haben. — Etwas ähnliches betont auch 
die Erklärung des Abgeordneten Deleroix (des Führers der 
Gruppe der Kriegs verletzten), der zwar ſein Vertrauen der Re⸗ 
gierung bewahrt, ſich aber ebenfalls auf den Standpunkt felt 
daß der Wahlkampf nur in völliger Freiheit ſtattfinden dürfe, 
und den Wunſch ausſpricht, daß die reſtriktiven Maßnahmen 
9 


nur zeitweiligen Charakter haben möchten. 
* —— ——— 


Herriots poincarismus beunruhigt 25 
im höchſten Grade Amerila. 


Waſhington, 2. Februar. Die Rede Herriots findet hier die 
allergrößte Beachtung. Es ſind nicht die Amerika direkt a ne 
den Teile dieſer Rede, die dieſes ereſſe hervorgerufen 
Die Frage der r iſt, wie allgemein orgehe 
wird, durch die Rede in keiner Weiſe geändert oder besinf 
worden. Weit größere Beachtung finden die Angriffe . 

bonffnltashrabe, Die Tatja IE 


ängt, Viele daß 
ür Herriots ange 
1 erriots w 


k 

waren Deutfelandd en Stell 0 

weiſen ſollten, leine Gefahr fir Geantreich bilde. E 
Sranzoöſiſche Beſo 

über die Regierungskriſe 


„Le e tn EnEE some: 2er 
Deutſchnationalen un mmuni a 
Sanblan verbunden, um das fozialiftifche 


716 1 
n ſich im 
irleehum au 


wie im Reich Keuricht allo jet aug in Preußen eine Kriſe, werden 


und es ſcheint unmöglich, eine Regierungsmajorität zu bilden. 

* A re de euch n der Kommuniſten und 
zer Volkspartei halten denen der Demokraten, der Sogialiften und 
des Zentrums die e. 19 i 


Was wird ü alle werden? 


de 


die Graß! u beſchloß der Vorſtand der Deutſchen Arbeitsgemeinſchaft, 


meg. 


an Energie fehlt. 


man ſich 
hehlen, daß die Situation er N 
Wenn zu dem nationa — Miniſterium im Reich ein 
nationaliſtiſ Miniſterium in Preußen n o wäre die 
Republik in der Tat nur noch durch zweifellos zahlreiche, aber zu⸗ 
ſammenhangloſe Kräfte geſchützt. . 2 2 
5 Alle Vorbedingungen eines Staatsſtreiches wären gegeben. 
Aber ein Staatsſtreich, der die Wiedereinſtellung der Hohenzollern 
vollzöge oder vorbereitete, würde nicht nur in Deutſchland feine 


Konſequenzen 1 5— 1 1 1 * 
Unmöglich könnte Europa, und vor allem die alliierten Mächte, 
demgegenüber gleichgültig bleiben. Wäre es daher nicht ange⸗ 
bracht, wenn man . in den diskreteſten und diploma⸗ 
ö tiſchſten Wendungen in wiſſen ließe ß A 8 
Durch Fran 1e — Nein. 3 
Über die franzöſiſche Meinung in dieſer Beziehung iſt jenfeits 
des Rheins niemand im Unklaren. 5 


Dagegen iſt es nicht ſicher, ob die englifche Meinung dort 


ebenſo gut bekannt iſt. 


Hat England irgend * „Hinderungsgrund, feiner Em fine 


dung gegenüber der neuen 
drud zu verleihen? 8 


7 


ng der deutſchen Politik Aus- 


Reichsaußenminſer Dr. Strefemann |: 
an die de tſche akademiſche Juge d. 


Dr. Streſemann fpra in Halle über Akademiter und 
Politik. Nach der „Dang. Big.“ führte er folgendes aus: 
„Die 1 Jugend, von deren Stellung zum öffent⸗ 


el an en N 
hängt, tritt nach dem Umſtürz in der Beil e ' 
Hältniſſe und Maßſtäbe unter e e ie 
Leben, als nach ver e 1871. Da die F 
lichkeiten den Willen der 


werktätiger Mitarbeit an der Ge i 
politiſche Betätigung der Akademiker müſſe als Ausgangspunkt die 
1 R Wir können uns den Luxus des Kampfes 
um die Staatsfarm nicht. leiſten. Reich und Staat ſind von außen 
und innen bedroht. Nicht im Bekämpfen des Staates wegen feiner 


* 


kommenden Sommers; er glaube, daß du 


t träge und eine Scheck in Höhe von 40000 Mark unterſchlagen, 
um, wie es ſcheint, Verluſte bei Rennvatten zu decken. 


— Voſener Nageblall. 


äußeren SA liegt der Ausfluß nationaler Geſinnung, ſondern daß fie dauernd am Aventunblock ſeſtha ten. Erſt wenn die gegen: 
in der re die gerade durch die Mitarbeit das] wärtige politiſche Lage ſich geordnet habe, werden ſie dem künftigen 
Ein 


rößte 1 verlange. er der Hauptfehler des alten Block der Verfaſſungsvolttik beitreten um poſiiiv in der Kammer 
Syſtems ſei die Zurückſtoßung vieler Kräfte ge mitzuarbeiten. Die Republikaner und Sozialiſten, die Zweifel an der 
weſen, die ein in mancher Bes iehung erſtarrtes Bandnistreue der Popolari geäußert hatten, erklärten ſich darauf für 
Beamtentun mit neuen Anregungen zu erfüllen befriedigt. ; i 5 N \ RE 
vermcat aan 1 ee erer 5 Ein ruſſiſch⸗japaniſches Bündnis. 
ionszeit, im Ku ıpf um die Geſtaltung des ſozialen Denken ac . 
61 m , Münonis Seilirmanet a Bad enkmen. 
ef e De de Führung a er ‚fein of. An Dreieck für den Schutz der gemeinſamen Anteteſſen dieſer 
ſchen Jugend ſelbſt innerhalb der Tendenzen, die die Jugend be- Lander gegen: bie Vortereſchal der angebtächſiſchen Raſſe zu Bilden. 
wegen. Man hat manchmal auch die Empfindung, als wenn nach Die deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen. 
dem Aufbrauſen der erſten Nachkriegszeit ein gewiſſes Gefühl der 
Saturiertheit ſich in der akademiſchen Jugend wieder geltend 
mache. Die man bei dem Rätſelraten über die gewaltigen Ein⸗ 
flüͤſſe plid-f 


er Kreiſe auf die Geſtaltung des geiſtigen Denkens 
unſeres Volkes ſich auch darüber klar ſein, daß dieſer Einfluß ſich 
vielfach ergint aus der Überlegenheit, die das Verbundenſein jüdi⸗ 
ſcher Kreiſe mit den geiſtigen Strömungen der Gegenwart ihnen 
bor denjenigen gibt, für die das Leben mit Sadreilfen und Er⸗ 
füllung der beruflichen Pflichten abgeſchloſſen iſt. Die Zukunft 5 a S EN ? 
des deutſchen Volkes liegt dunkel vor uns. Sie wird entſcheidend Nach der Agence Anatolie werden die Bewohner Moſſuls und 
beſtimmt Fin durch die zuverläſſige Einſtellung derjenigen Kreiſe 

zu Staat und Politik, die dazu berufen find, Träger Leſer Zu⸗ 

unft zu werden. ae 


Deutſches Reich. einen der 5 905 Stadt kom⸗ 
hi 5 ih aber nahm die Einladung unter 
ce e e lc dem Vorwand nicht an, 10 lea Der Verweſer ließ batanıffin 


Magdeburg, 8 Februar. Der hieſige Kaufmann und Ge⸗ 
Ihäfts ührer der Spiritusfabrik Obergitter, Guſtav Schitt, der 
gug den mehrere Spirſtusfabriken leitete, iſt heute in 
Magdeburg verhaftet worden. In unterrichteten Kreiſen vermutet 
man, daß die Ver am mit der Angelegenheit Weber⸗Kopp zus] Moſſul zu ſenden. . l 
65 gt. Schitt ſoll Sprit nach Holland für 8,30 Mark vers Aus Marokko. 
choben haben. Der reguläte Preis beträgt 420 Mark. Auch ſol London, 3. Februar. We die „Times“ aus Tanger meldet, 
er in Baden Geheimbrennereien beſitzen, in denen er die nachſſiſt Mani. als Gefangener auf Weiſung Abd el Krims nach 
la er a 1 8 Rein Ju Schitt . 15 Scheſchauen gebracht worten. 
er erſten Vernehmung, daß er Ko nicht kenne, wohl aber ſei 8 
Weber ihm flüchtig bekannt. N 0 805 50 i N Das alkoholtrockene Amerika. 

e 5 ts, 3. Februar. „Petit Barifien* meldet aus Waſhingſon, 
Vertreter der Anslanddeutichen bei Dr. Streſemann daß 1 epariement für die Juſtiz 332 hm OR ffe 

Der Reichsminiſter des Kußern empfing am Mittwoch Were eſtgeſtelt hat, die ſich mit der gebe men Einfuhr von altoholuchen 
treter des Bundes der Auslandsdeutſchen. Dr. Streſemann bes] Geiränken nach den Vereinigten Staaten beſchäftigten. Von dieſen 
Fee rare den Gedanken einer Tagung der Reich S 3 — 307 engliſcher, 10 norwegiſcher und 4 franzöſiſcher 

t. 


rigen des Auslandsdeutſchtüms in der Heimat im Laufe des] Nationalität. 
5 N Zur griechiſch⸗türkiſchen Spannung. 


den zweiten Sohn des eikh verhaften und dem Vater mitteilen, 
der ſunge Mann Di getötet werden, wenn der Scheikh nicht 
einen Vertreter nach Moſſul ſchickte. Der Scheikh, um ſeinen Sohn 
zu retten, entſchloß ſich, obwohl widerwillig, ſein Siegel nach 


2 


: übe die Ausſprache auf 
einer ſolchen Tagung die Anteilnahme der Reichsdeutſchen in den 
Kolonien und im Auslande an der Entwicklung der Dinge in der 
Heimat ſich ſteigern laſſen könne. 0 EN / 
Ein durchgebrannter Kaſſierer. 
Der Kajfterer der Allgemeinen Baugenoſſenſchaft der Straßen: 
bahner in. München, Gottfried Moſer, iſt nach Veruntreuung] Pat 
von ungefähr 80 000 Mark verſchwunden. Er. hat Mitgliederbei⸗ 


wahrſcheinlich, daß den Regierungen von Athen und 
aftliche Ratſchläge übermittelt worden ſeien, und man 


Barmat und die Wöllersdorſer Werke. 
Wie die Blätter melden, hat die Berliner Staatsanwaltſchaft 
auf Grund der Angabe der Gehrüder Barmat, daß fie im Ausland 


über große Forderungen und auch aktive Unternehmungen ber⸗ 
fügten, zu denen auch die en chen Werke in Möllersdorf 
{haft um die Feſtſtellung er⸗ 


ng der öſterreichiſchen und ungariſchen 
Vorkrieg ſtaatsſchulden. n 
Am 23. Januar d. Js. wurden die Verhandlungen zwiſchen den 

t Nachfolgeftänten der ehemaligen öſterreich⸗ungariſchen Monarch 
ehörten, die Wiener Staatsanwal 5 über die Aufteilung der öſterreichiſchen und der ungariſchen Vor⸗ 
ucht, ob die Donauländiſchen Werke tatſächlich ein Aktivpoſten ee ulden, die im Juni 1928 in Innsbruck eren 
für den Barmat⸗Konzern ſeien. Mit der Unterſuchung dieſer An⸗ wurden, wieder gingen Das Ergebnis der Innsbrucker 
gelegenheit iſt die hieſige Wirtſchaftspolizei raut worden. Verhandlungen wurde in einem Protokoll niedergelegt, das in der 
Einſturz eines Neubaus. letzten Nummer der „Mitteilungen des Verbandes öſterreichiſcher 


Hagen, 8. Februar. Der nen wt BE nn 1 e erg Tenne 7 5 
amtes, der nach einer Bauzeit von 4 — —H— — a 
8 In kurzen Worten. 
aus Waſhington gemeldet, hat der deutſche Botſchafter 


Wie 
Wiedjeld geſtern im Weißen Haufe einen rena - 
de 40Berufungöjchreiben au Abereigen. euch abgeitatiet, um jelp 


A 7 
Die Paßkontrolle durch die franzöſiſchen Gendarmen iſt wleder 
verftärt worden Das Militärpolizeigericht verurteilte 74 Personen, 
die im Brückenkopf Mainz ohne vorſchriftsmäßige Ausweispapiere 
angetroffen wurden, zu Geldſtrafen bis zu hundert Goldmark. 

* 


In akademiſchen und intellektuellen Kreiſen Agtams herrſchte 
diefer Tage eine nicht geringe Aufregung. als bekannt Pur 2 2 


die Sudetendeutſchen und das Attentat 
berühmte Gelehrte Einſtein an der Univerfiät einen wiffenfchaitlichen 


gegen Dr. Uraft. — 

BE 8 l Vortrag halten werde. Wie wat die Enttäuſchung, als ein 

Aus Anlaß des Attentats auf die Abgg. Dr. Kraft und Dr.] Profeſſor namens Zweiſteln Aber das Planetenſyſtem ſprach. Der 
Druckerei war nur ein kleiner Mech nfehler unterlaufen. 


an die politiſchen Vertreter des ſüdſlawiſchen Deutſchtums eine i 

Kundgeb g 11 richten. Dar ; 7 der Nähe von Londonderry iſt ein aus zwei Wagen beitehen. _ 

151 8 een ee e „ der Geasahng u durch einen plötzlichen Wirbelſtuem vom Eiſenbahn⸗ 
Abg. damm J ungern worden. Der Zug ſtürzte 45 Fuß hinab. 

Bier Perſonen find getötet, zehn verlegt worden. 


Die „Daily Mail“ meldet, daß der neue engliſche Marineetat ein 
Steigerung der Ausgaben von 10 Millionen Pfund gegen das Vorfahr 
vorſieht. Das Blatt fügt hinzu, daß Churchill dieſe großen neuen 
Forderungen der Aomiralltät nur zu einem tleinen Teil billchen werde, 


Der engliſche Flieger Ellen Cobham iſt Mittwoch nach einem 
erfolgreichen Erkundigungs flug über den Himalaja nach Kalkutta zu ⸗ 
Sr hrt. Hierbet war er bis zu einer Höhe von 15000 Fuß aufe 


Die Aufteiln 


1 Wee eee 1 
Ein amerikaniſcher Unterſeeboot iſt bei Jaffreys Point während 
F Schneeſturmes auf die Felſen gelaufen. Es ſendete 
rahtloſe Hilferuie aus. Mehrere Schiffe find zur Hilfeleiſtung qe 
gangen; es wird bei dem ſchweren Schneeſturm ſehr ſchwierig fein, 
das geſtrandete Boot aufzufinden und die 35 Mann ſtarke Beſatzung 
u retten — PETER 10 5 3 


Letzte Meldungen. 


Kemal Paſcha wieder in Angora. 3 
Konſtantinopel, 3, Februar. Präſident Muſtapha Kemal 

Pa ſcha 2 von rider Neife nach Konia Adana und Meſſina nach 
Angora zurückgekehrt. 5 


ich 


n zum 


das 

ü tereſſe 

1 dief N 

— u einem Zuſammenſchluß im 

| ne Anſehung der Sprache und Partei als bedeute 
n Schritt auf dem Wege zur Verſtändigung der Nationali⸗ 


Aus anderen Ländern. 
Abbruch der ungariſch⸗ jngoflawiſchen 
Verkehrsverhandlungen. 
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staa⸗ 
ten“ meldet, wurden die Verhandlungen zgwiſchen Aug dre en 
und Ungarn äber bie Regelung diverſer Verlehrsftagen (Tranſt 
verkehr uſw.) abgebrochen. art. 
Die italieniſche Oppofition einig. 
Das Komitee der Vereinigten Oppoftttoneparteien erläht eine Er⸗ 
klärung, wonach in den Reihen der nach dem Aventin abgewandexrten 
Oppofition kein * ausgebrochen ſei. Die Rücklehr nach dem 
Wente de dd ausgeihioden. Die oven iseei belanen 


Die heutige Ausgabe gat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: J. V. 

Johann Reiners; für Stadt und 1 5 Rudolf der. 
brechtsmeher; für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen 
Teil und die illuſtrierte. Beilage „Die Zeit im Bild“: J V. Df. 
Jo A nn Refners; für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 
— Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei und Verlags- 


f anſtalt T. A., ſämtlich in Poznas. 
. 4 eee 


—Voſener Cageblatt. >— 


Da ich nicht mehr Kassenarzt in der 
Kreiskrankenkasse in ?leszem bin, sind 
meine Sprechstunden für rid ate: 


täglich von 9—12 vormittags, von 3—5 nachmittags 
7 d CET EEE EEE EEE 
Sonn- und Feiertags von 11—1 mittags. 


Dr.med. Biatasik, 


Chefarzt des St. Joseph-Krankenhauses in Glesze 
ul, Sienkiemicza 21, GFernsprecher 63 


Sigenes Auto! Roenigenapparat im Kroankenhause! 
— — — — — -¼¼ t —[‚ͥ— u nn ne | 


ein Gut, eine Landwirtschaft, Fabrik, Hausgrund - 
stück, Villa, Laden- und Speicherräume, Stapel- 
uud Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 
er Aktienmehrheiten von guten industriellen Unter- 
w nehmungen abzugeben hat, 


we: 


DESHALB DER BILLIGSTE u.ZUG LEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Generaivertreter für Engrosvertrieb: 
Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroctawska 15. 


wende sich vertrauensvoll an die Firma: 


A0./H. Edward 2 iski- Poznaf, 


; 100 ephon 33.95. Telephon 33-95. 
Tel. 3u91 u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“, 
2 125 rue 4 — —— r die l. n rin der mull. Aufträge wird zugesichert. 


s£ıPferdeverkauf zug 


Gute Aeker-, Reit- und Wagen-Pferde 


täglich neue Auswahl 
stehen unter kulantesten Bedingungen zum Verkauf. 


S. Kalinowski, Poznan - 


ul. Dabrowskiego 18. Telephon 6558. 


Verbale neue 2 Pferde 


Schwarzſchimmel, ſeltenſchön, zugfeſt, gut eingefahren, 
eignen ſich als Wagen⸗ und Kutſchpferde, vom Be⸗ 
ſitzer ſelbſt gezogen. Preis 16000 Zloty, Ang. unt. 
P. 2669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. b 

im Gewichte von 


ars Ru 20 Stiere "ori sr. 
als Zugochſen geeignet, 


Offerten an 


* Dom. Krusza Zamkowa. 
. bel Inowroctaw. 


NehmeSchweine „Konnissun) €, 


evtl. gegen Vorkasse 


Ernst Gutermann 


Berlin, Köneniekerstrasse 40/41. 
Telephon: Moritzplatz 55-86. Tel.-Adr.:Gefriergut-Berlin. 


Information erteilt 


Towarzystwo Pızemystu Naftowego 


Bare N 0 B E L. 1. 


Oddziat Poznanski 


POZNAN, Waly Jana III, Nr. 1 


n 3878, 3624, 5697 
bringt hierdurch zur Kenntnis 
derHerren Automobllbesitzer, daß 


am 31. Januar 1825, 8 Uhr morgens die 
Benzinstation auf dem plac Wolnosei 


eröffnet worden ist. 


Zur Anſchaffung 1 
wir: 


Ebner, Die Befu 

Rebmann, Der 2 von 
Walnußbäumen. 

Wolff. Der Eichenmehltau 


Daunen Porn 


|| Anden Ste nirgends fo zablteich und dicht beietnander- 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 


(Hotel 80 Zentrum Kongteß⸗Polens. — Von den mehr als n 
fl mann, OZ Mono ol) 500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht g 
P Wilderer-Mertblatt, 


sajt die Hälſte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen 
| Geſellſchaftsklaſſen an. 25 


bal ge efolarid. inserieren 2 


Telephon 34-22. Telephon 34-22, 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


hat abzugeben 


Posener Buchirnekerei und Verlapsaustall J. 


Zwierzyniecka 6. 


Note. eg Rebe 
Schwarzwild. 
Das Aesgahn und feine Jagd, 
6 8 mi Das Auerwild, ſeine 
Jag 
. und Schießregeln. 
Tod den Fiſchfeinden, Ä 
Bsigt, Kurze Anlenun 
Ber riebe 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die 
im 23. Jahrgang erſcheinende 


| Dane Lodzer Zeitung 


} 

die gegenwärtig unſtreitbar das gelefenfte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. | 
-Probenummern auf Wunſch gratis. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachweis⸗ 

— uche Erfolge ein glänzendes Inſertlons⸗Organ. 1 
Redaktion und Geſchäſtsſtelle: Lodz, Petrikauerſtr. 18. 
Weender . eri Nr. 61.982, 


Sofort lieferbar: 
Courths⸗ — 2 
Die ſchöne Kalifornierin. — 
— * N. — 

ra imnis 
Es gibt ein Glüd. — Pet 
Auſtralier. — Im Buchen⸗ 
grund. 8 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


s 
ligtum bes Herzens. — Durch 
Leid zum Gi — Das 


in 
deen ng 
Bee Bucdeuderei 


Derlogsanftalt T. u 
3 ulica Zwierzuniecka 8. 
... Br Kc 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Dillengrundſtück 


mit Garten und Pferdeſtall und ein Fleiſchereigrund⸗ p 
ſtück mit elektriſchem Betrieb in der Provinz Poſen 
(Kreisſtadt) iſt nach Deutſchland zu vertanſchen 
| ober zu verkaufen. Offerten unter M. 2624 an 
die Geſchaſtsſtelle d dieſes Blattes. 

Gegen Aaffa taufe feodene 
Hiefern-Ein umbreiter I. Slafje wer ente in, K. an er weit Open 


seiten nur an K. an die Geſchäf elle 
24 26 u 30 mm in fein er milder Ware. 


Holzgeſchäft G. Mitte, Poznan, ul. Mielzunstiego 6. Tomysl erbeten. 
I 


1 Poſener Tageblatt, (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1925 
Name „„. „„ „eee eee „ eee 


94 Morgen. mit tot. und leb. 
Inventar und Ernte, gute Ge⸗ 
bäude, bei Neutomiſchel, 


Wohnort „l 
Voſtanſtalt e 


Straße 


een è . BREMER 


von 58-6000 


Zimmer zu sermieten. 


— neſerba z 


* leon os amn — Fran- 


Landwirkſchaft 


der Kreis zeilung in Nomi 62 


Spielplan des Grozen Theaters. 


Dienstag, = „Die Infligen Weiber von 
n 72 \ 
mittwoch, den 4. 2. „Calmé““ 


Donnerstag, den 5. 2. „Aida“ Gaſtſpiel m. Sowilski. 


reitag. den 6. 2. „Legenda Baltytu“ 
sonnabend, 5 2 2. „Die Jüdin“, Gaſtſpiel m. 
Ist.” 
Sonnfag, den 3. 2, 3 Ußr: „Aratoriacy i Görale“ 
Sonntag, . den 8., 2. 7% Uhr: „Boheme“ 
Montag. den 9. 2. „Tannhäujer“, letztes Gaft: 


ſpiel Sowilsti. 


— — 


Dienstag, 10. Februar 8 Uhr: 


Einziger Lustiger Abend 


Senif-Georgi| 


Das völlig neue, erfolgreichste u. lustigste Programm: 


„Trotzalledem und alledem“ 


Breslau, Schles. Ztg.: Zwerchfellerschütternd, 
des Lachens kein Ende. 
Karten: Evangelische 
Vereinsbuchhandiung. 


Landwirt (Wirtſchaft von 150 Morgen) ſucht 


LE pothek u 
= 1000—1 200 Dollar zur erſten Stelle. 
Angeb. unt. A. N. 2639 an d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb 


Schleſier, poln. Staatsbürger, 35 J. alt, Nauf 
mann im Mühlenſach, wünſcht 


Einheirat, 


eventl. entſpr. Partie zur Mubeteiligung an einem 
Mühlenkauf. Gefl. Angebote unter K. 2659 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Schneider! 


Atliche Bele 
za" 


Student erteilt Anlerrich! 
in poln. Sprache. Angeb. u 
5. 2650 an d. Geſch. d. Bl. 


Oherinsneklor, 


Ende Vierziger, evgl., polniſcher 
Staatsbürger, wünſcht 


zu. Heirat 


die Bekanntſchaft einer 
gefunden und wirtichaft- 


55 lichen Dame, nicht unter 
Kr leider 30 Sabre. Witwe nicht aus⸗ 
angeiertigt bei geſchloſſen. Eventuell ouch 


25 N Einheirat in kleinere Wirt⸗ 
ſchaft. Verſchwiegenheit zu⸗ 
reiter Aufgang, — Etage. geſicheit. Gefällige Zuſchriften 
Daſelbſt iſt auch ein möbel. mit Bild erb. unt. R. S. 2667 
an die Geſchäft ı4ft. ds. Bla ds. Blattes. 


Fr. Hartmann, Joa 


Gattenbaubeltich und Samenhandlung 


5 offeriert feine großen Vorräte in 
Jeld⸗, Gemüfe- und Blumen-Samen 
erſter Quedlinburger und anderer Züchter. 
Spezialität beſte erprobte Marktgemüſe, 


23 Edendarfer, Möhren und dgl. 
2 Gemiüje- u. Biumenjamentüten 


Obſtbänme in beſten Sorten, Beerenſträucher, 
Zierſträucher u. mehrere tauſend Mahonienpfl, 


Rofen la in Buſch und gochſtamm. 
Frühjahrsblumenſtauden 


Dombrowski. Die Birſch auff und aus dauernde Stauden zum Schnitt neuſte Edel⸗Dahlien 
und] und Gladiolen. — 
N. B. Günſtige Gelegenh. f. Wiederverkäufer u. für größ. Bedarf 
— — — — — OEREEIEREEE ET EEREE Bam 


Der Betrieb umfaßt zirka 75 Morgen 


* 


Zu haufen geſucht eine noch brauchbare 


„Rundmaſchine 


aſchine) 2000 mm Nutzlän irka 110 mm 
ie zum Biegen von 2—9 dum legt ke. 


e le. zu richten an 
1 ©. Prochel, Schloſſermeiſter. wre Wp. 


Ausihueiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ans chneiden! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Februar⸗März 19²⁵ 


Name „„ „%% „„ „ „ „ „. 25 


Woher eee. .. 


Poſtanſtalt 


** 


Size. 


o 


